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Agrarische Frechheit .
Verhöhnung der Arbeitslosen .

Nach dcn_ Angriffen . die ein tschechisches
nationalsozialistisches Blatt gegen die beut »!
scheu Arbeitslosen gerichtet hat , geht nun das
Blatt des Ministerpräsidenten , der agrarische

V e n k o v "
zu in Trominelseuer auf die

Aermstcn der Armen über . Es werden in dem
Leitaufsatz dcS Blaues Zahlen angeführt , die
beweisen sollen , daß für die deutschen Bezirke
Böhmens viel mehr an Arbeitslosenunter -
stützung ausgegeben wird als für die tschcchi-
scheu , und das ; die deutschen Arbeitslosen und
die Gemeindevorsteher deutscher Städte und
Dörfer nichts anderes im Sinne haben , als die
Republik anzuschmieren , indem sie ihr das
( Mi ) für die Arbeitslosen aus der Tasche
ziehen . Ter ganze Geist des betreffenden Ar -
tikels läßt sich am besten durch dessen Titel
charakterisieren , der lautet : „Hinausgeworfenes
Geld " .

. .
die Klassengegner des Proletariates

für die Not und das Elend der arbeitslos
Gewordenen kein Verständnis haben , über -
rajcht uns nicht im geringsten . Aber es ist
schon eine ganz ungewöhnliche An -
m a jz u n a , wenn die Angriffe auf diejenigen ,
welche nicht wissen, wovon sie in den nächsten
Wochen leben sollen , und ob sie imstande sein
werden , die hungrigen Mägen ihrer Kinder zu
lullen , von einer Schichte der Bevölkerung aus -
geht , die aus aller Not und allem Elend der
Bevölkerung in den letzten Jahren blutigen
Profit gezogen hat . Als im Kriege die Masse
der arbeitenden Bevölkerung ein Hungerdasein
führte , als das Hungerödem ganze Bezirke der

deutschen^ Gebiete dieses Landes verwüstete ,
als die Sterblichkeit unter den Daheimgeblie -
benen zu unheimlicher Größe anschwoll , da
war es eine Gesellschaftsklasse , die niemals
Not litt , und die desto mehr verdiente , je
größer der Hunger der anderen wurde : Die
Groß - und mittleren Grundbesitzer auf dem
Lande . Und als nach dem Kriege die staat -
liche Bewirtschaftung des Getreides den Preis
des wichtigsten Nahrungsmittels der Menschen
herunterzudrücken suchte , da waren die Bauern
— trotzdem sie auch da auf ihre Rechnung
kamen — mit allen Kräften bemüht , der staat -
lichen Bewirtschaftung ein baldiges Ende zu
sehen und auf dem freien Markt die Konsu -
menten nach Herzenslust zu schröpfen . Ten

Opfern des finanziellen und wirtschaftlichen
Wiederaufbaues nach dem Kriege entziehen sie
sich, erst jüngst hat man ihnen wieder ein

Millionengeschenk gemacht , indem ihnen der
Staat einen Teil der Vermögensabgabe groß -
mütig nachsah , und ihr augenblickliches Be -

mühen gilt der Wiedereinführung von Ge -

treidczöllen , um der Masse der Bevölkerung
den Brotkorb höher zu hängen und die durch
Lohnabbau und Arbeitslosigkeit herabgesetzte
Lebenshaltung der Bevölkerung noch mehr zu
drücken .

Bor der Entscheidung im Bergbau .
Berichürfunsz der Lage infolge der Vertragskündigung im nordböhmlschen
Revier . - Die gesamte gewerlschast . ich organisierte Arbeiterschaft ( mit Aus .
« ahme der tschechischen Sozialisten ) bietet Hille und lluterstiltzung an . -

heute beschliebt die Reichskonserenz .
.. . .

bvf » « nd nachmittags fand «in « Konserenz der koalierten Bcrgarbeiterverbände
fta «, die über den Antrag auf gütliche Beilegung des Lohnlonfliktes auf den Gruben des
Osirau . Karwmer Revieres beriet , vertreten waren all « drei koalierten Verbände , d. i . der
Bergarbeiterverband (Cfl. soz. dem . ) , die Bergarbeiterunion Turn - Teplitz ( deutsche soz . dem ) ,Verband der Berg - und Hüttenarbeiter (vereinigte soz . Gruppe ) . Eine endgültige Entschei .
dung wurde auf d«r Konserenz nicht getroffen .

Nachmilags fand eine gemeinsame Beratung der koalierten Bergarbeiterverbände mit den
Vertretern der Gewerkschuslszentralen und der Organisationen der Sisenbahnangestellten statt .
Außer der Bergarbeiterkoalition war die ösl. Geiverkschaftskommission in Prag (est . soz.
dem . ) , die Zentral - Gewerkschaftskommission in Rcichcnbrrg ( deutsch « sozialdemokratisch «) , die
Union der Eisenbahnangestellten und die Organöation der deutschen Eisenbahner der -
treten . Die nationalsozialistische Arbeit - rgem - indc ( . ' eskoslowakisch sozialistische ) und
die „ i >ednotu " der Angestellten de » ksl. Bahnen (est . soz . ) hatten leine Vertreter entsandt . Der
internationale allgelvcrischastlichc Verband ( komm. ) entsandte Vertreter zu der Beratung , die
jedoch nicht zugelassen wurden . Dies « Beratungen , bei denen Abg . Broxik den Borsitz führte ,
dauerten bis beinah « 20 Uhr abends , woraus wiederum die Bcrgarbeiterkoalition zusam -
mcntrat .

*

Prag , 9. August . Das Sekretariat des Verbandes der Bergarbeiter gibt bekannt : Die
koalierten Verbände der Bergarbeiter hielten heute eine Sitzung ab , in der über das Ergebnis
der im Ostrau - Karwiner Lohnkonflikt gefiihrten Verhandlungen Bericht erstattet wurde . In -
folg« Kündigung des Vertrages im Nordböhmischen Braunkohlenrevier wurde die Entschlie -
ßung der koalierten Verbände erheblich erschwert . Nachmittag fand eine gemeinsame Beratung
mit den Gewerkschastszentralen und mit den Getverkschastsorganisationrn der Eisenbahn -
bedicnsteten statt . Die Zentrale der Gewerkschastsorganisationen der ksl . sozialistischen Partei
( kst . Arbeiiergemrinde , Leskoslovenska obec dklnicka ) und die Bereinigung ( Jednota ) der Bahn -
bediensteten haben ihre Beteiligung abgelehnt .

Bei dieser Beratung wurd ^ - vet Standpunkt al ler vertrete -
n « n Korporationen erläutert und die Vertreter der Ge werk -
schaftszentralen sowie der übrigen Organisationen verspra -
chen , den koalierten Verbänden der Bergarbeiter im Falle des
Eintrittes in den Kampf ihre Hilfe und Unterstützung .
Sodann fand eine längere Beratung der koalierten Bergarbeiterverbände statt , in der die

Vorbockitungen für die morgen stattfindende Reich Skonfercnz der Bergarbeiter gctrossen wurden .

Die reichen Bauern , die auf ihrem Grund
und Boden sitzen, die infolge der Geldentwer -

tung ihre Hypotheken ablösen konnten , die sich
einen Luxus leisten , wie er vor den « Kriege
auf dem Lande nicht zu sehen war , haben
natürlich kein Verständnis dafür , daß i » den

industriellen Gebieten dieses Staates tausende
Menschen verzweifelt die Hände ringen ,
Menschen , die arbeitsam sind , die sich ehrlich
und redlich ihr Brot verdienen möchten , die

es aber »ich »' können , weil sie keine Arbeit

finden . Ein solches Bauerngehirn kann sich
nicht die Verzweiflung eines Menschen vor -

stellen , der sich jahrelang nicht das Allernot -

wendigste anschaffen konnte , der beim besten
Willen seine primitiven Lebensbedürfnisse —

hon Kulturbedürfnissen gar nicht zu reden —

nicht befriedigen kann . Wahrlich , es ist zu ver -

wundern , wenn die Arbeitslosen , die solch un -

sägliches Leid über sich ergehen lassen müssen ,
ruhig bleiben . Und wenn etwas imstande ist ,
die Arbeitslosen zur Verzweiflung zu treiben ,

so ist es die Verhöhnung , der sie zu all ihrem
Unglück von den Satten und Neichgewor ' öenen ,
von den bäuerlichen Kriegs - und Nachkriegs ,
gewinnlem ausgesetzt sind.

Für den Rücktritt Ennos .
Grobe Erregung unter den Arbeitern . - Deputationen bei den sozialistischen

Parteien .
Berlin , 9. August . ( Eigenbericht . ) Die

große Erregung in der arbeitenden Bevölkerung
zeigte sich heute in einem zahlreichen Besuche des

Reichstages durch Delegierte der Berliner Groß -
betriebe , die den sozialistischen Fraktionen ihre
Wünsche auf Besserung der wirtschaftlichen und

politischen Lage vortrugen und den R ü et t r i t t
C u n o s verlangten . Wenn auch diese Altion von

den Kommunisten eingeleitet wurde , um ihre
eigenen Partciintcrcssen zu fördern , so darf doch
nicht verkannt werden , daß sich die arbeitenden

Massen aller Parteien in starke : Gärung befinden .

Aus den Ausführungen der sosialdemolvatischen
Redner werden die Delegierte » jedenfalls ersehen
haben , daß unsere Partei alles menschenmögliche
tut » um die Lage der arbeitenden Bcvölkeruno zu
bessern . Tie Kommunisten versuchten eine Ton -
dcraltion , indem sie verlangten , daß der Reichs -
tag die Beratungen unterbreche , um die Arbeiter -

delegierten anzuhören ; als jedoch der Reichstags
Präsident diese » Antrag als gcschäftsordnungs
widrig ablehnen mußte , gaben sich die Kommu

nisten damit zufrieden .
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Und eine Verhöhnung der Arbeitslosen j an eine deutsche Firma in Reichenberg ver -

bedeutet auch der Einwand , den wir iu den

tschechischen Blättern nun öfters finden , daß
die deutschen Gebiete dieses Staates

m ehr an Arbeitslosenunterstützung bean -

spruchen als die tschechischen . Wissen es denn

diese leichtsinnigen und verantwortungslosen
Schreiberlinge nicht , daß das deutsche Gebiet

des Landes weit mehr industrialisiert ist als

das tschechische? Ist es ihnen nicht bekannt ,

daß die Industrie im deutschen Gebiet ^syste-
matisch vernachlässigt wird , und daß der Staat

überall , wo er kann , die tschechische Industrie
fördert ? Daß er bei staatlichen Bauten die

deutschen Arbeiter bewußt übergeht und im

deutschen Gebiete des Nordens massenweise
tschechische Arbeiter aus anderen Bezirken
heranzieht ? Während die Text Hin d u -

strie des tschechischen Gebietes beschäftigt ist ,

muß ein großer Teil der Textilindustrie im

deutschen Gebiete feiern . Während der Stein -

kohle nbergbau im Kladnoer und

Oftrauer Gebiet die Vorkricgsförderung er -

reicht hat . beträgt in den deutschen Braun -

kohlengebieten die Förderung nur etwa ein

Drittel des Vorkriegsstandes . Erst gestern hat

das Ministerium für Nationalverteidigung

selbst bekannt , daß es eine L i e f e r u n g- von
150 . 000 Felddecken nur zum geringen Teil

geben hat , obzivar diese die billigste war ,

während der größte Teil an die teuerer offe -
riercndcn tschechischen Firmen vergeben wurde .

Wenn der Staat dazu beiträgt , durch seine

verkehrte Wirtschaftspolitik und

durch die Vergebung von Staatslieferungen
in das tschechische Gebiet die deutsche » Arbeiter

brotlos zu machen , dann darf sich niemand

wundern , wenn die Arbeitslosigkeit im beut -

scheu Gebiete steigt und sich die Notwendigkeit
ergibt , den arbeitslos Gewordenen Unter -

stützungen auszuzahlen .
Daß das agrarische Hauptblatt in so un -

verschämter Weise über die Arbeiter des deut -

sehen Gebietes herfällt , ist ein Zeichen einer

sozialpolitischen Reaktion , deren

sich ein Staat schämen sollte , welcher in der

ganzen Welt für seine angeblich sozialpolitisch
fortgeschrittenen Einrichtungen Reklame macht .
Aber man möge den Bogen nicht überspannen !
So fest im Sattel sitzen die herrschenden
Klassen nicht , als daß sie es sich erlauben

könnten , den ausgehungerten arbeitslosen
Menschen noch das lctzte Stückchen
Brot w e g z u n e h >» e n . das dies ? sich
kaufen können ! Auch die Bäume der Groß -

agrarier und Bodenwucherer wachsen nicht in

den Himmel .

Der Weg zur Rettung .
B « , Dr . Rudolf Hilserding . Mitglied des

Deutschen Reichstage «.

Der deutsche Markverfall hat verschiedene
Stufen durchlaufen , die man kennen muß ,
um das ungeheuer Bedrohliche der gegenwär -
tigen Situation ganz zu verstehen , schon im
ersten Stadium , wo die Markentwertung ver -
hältnismäßig langsam voranging , war in der
Großindustrie und im Großhandel die Ten .

denz bemerkbar , die Mark als Maßstab
des Wertes auszuschalten und in Dollar

zu kalkulieren . Als dann im Frühjahr 1920
die Mark sich zeitweilig erheblich besserte und

verhältnismäßig stabil blieb , blieb die Mark

auch in dem größten Teil der Wirtschaft noch
als Wcrtmaßstab erhalten . Das änderte sich
im Jahre 1922 und insbesondere seitdem nach
der Ermordung Rathenaus eine stürmisch vor -
angehende Höherbewertung der Devisen ein -
setzte. Tie Mark hörte für den größten Teil
von Großindustrie und Handel auf . Wert -
Maßstab zu sein , die Preise wurden zwar noch
in Papiermark berechnet , die Papiermark war
weiter Zahlungsmittel , aber die Kalkulation
erfolgte immer mehr in Dollar .

Parallel mit dieser Bewegung hörte die

Papiermark auf . W e r t a u f b e w a h -

rungsmittel zu sein ; die entwertete
Mark konnte nicht mehr zum Sparen benutzt
werden . Tie Spareinlagen gingen
rapide zurück , in Goldmarl berechnet , sanken
sie von 20 . 5 Milliarden im Jahre 1914 auf
6 . 2 Milliarden im Dezember 1922 . Achnlich
war auch in Goldmark berechnet der Rückgang
der B a ii k d e p o s i l e n. Tie Folge war eine

zunehmende Verknappung auf dem Kapital -
markt und steigende Zinssätze trotz der Ver -

mehrung der Notenflut . Dabei ist aber zu
beachten , daß die Zinssätze trotz ihrer nomi -
ncllen Höhe in den meisten Fällen für den

Gläubiger keine Entschädigung für den Ver -

lust boten , den er erlitt , wenn sein ansge -
liehencs Kapital in entwerteter Papiermark
zurückgezahlt wurde . In der Privatwirtschaft
ging man allmählich dazu über , die Kredite
in irgendeiner Form wertbeständig zu machen ,
nur die Reichsbank hielt unentwegt an

I der Gewährung von Papiermarkkredit fest .
Dabei blieb aber die Entwicklung nicht

, stehen . Zunächst begann der Außenhandel ,
i dann die ausländische Rohstoffe verarbeitende

j Großindustrie , schließlich die gesamte Groß -
j Wirtschaft auch im inneren Verkehr statl Mark

j Devisen als Zahlungsinittel zu fordern . Tie

Gefahr war da . daß die Mark aus ihrei ent¬

scheidenden Funktion als Zahlungsmittel im -

wer mehr verdrängt würde . Ging diese Ent -

Wicklung weiter , so mußte schließlich der Zeit -
Punkt ein - reten , wo man ' ür Mark nick ", mehr
alle Waren einlaufen konnte . Dies beoeuteie

aber , daß die Mark auch im inneren Verkehr
eine rapide Entwertung erfahren mußte . Da

dem Markverkauf im Auslände kaum iiiehr
eine genügende Nachfrage gegenüberstand und

auch ein ganz geringes Angebot von Mark

bereits außerordentliche Kurssenkungen ver¬

ursachte . so mußte die Entwertung rapid zu -
nehmen . Dem versuchte man Einhalt zu tun

durch die Bestimmung der Tevisenvcrordnung ,
welche die Bezahlung in Devisen allgemein
verbot und nur den Importeuren eine Aus -

nähme gestartete . Diese Bestimmung konnte

aber ans die Dauer nicht viel nützen . Als wirk -

sam erwies sich nur die Stützungsaktion
zu Beginn dieses Jahres .

Mit ihrem Zusammenbruch hat nun aber

das letzte Stadium der Inflation
begonnen , und was das bedeutet , darüber muß
man sich klar werden , um eine furchtbare Ka -

tastrophe zunächst der Staatsfinanzen und in

deren Gefolge die Katastrophe der deutschen
Wirtschaft zu verhindern . Die Mark hört
jetzt auf . Z a h l u n g s m i t t e l für den

g r ö ß t e n T e i l d e r W i r t s ch a f t zu
sein . Dieser Teil umfaßt aber jetzt nicht
mehr bloß die Kreise der Großindustrie und

des Großhandels . Wir haben in den letzten
Wochen beobachtet , daß weite Kreise der
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Landwirtschaft sich weigern , ibre Pro - 1lionsssteuer unterlagen . au - denen laß :
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icknell und in genügendem Aus -

heute kaum mehr als eine balhc Milliarde

Goldmark beträgt , allerdings einen Tevisen -

fonds zur Verfüguiig stellen müssen , der die

Reicksbank instand setzt, ihre Intervention in

genügendem Umfange ausführen zu können .

Für die deutsche Politik steht jedenfalls

je ?t alles auf dem spiele . Denn •; ! gelingt ,
durch radikale Finanzmaßnabmen und durch
eine energjlche Reichsbankpolitik die Dährungs -
kaiastropbe aufzuhalten , dann ist zugleich die

' Voraussetzung ge' ckaffcn . um auck in der a u s -

wältigen Politik einen Sckrii : vor -

war : ! zu kommen . Tann ist die Hoffnung der

' ranzöstschen Macktvolirik aus den Zusammen -
bruch der deutschen Wirtschaft und den Zerfall
de ! Teutleben Reicke ! eniräuschr , dann kann

I «. «ugvst ISA .

> eine aktive , mit den gegebenen Machtverhält -
nissen rechnende Außenpolitik mit etwas

größeren Aussichten an der wirtschaftlicken

Lösung der Revaralionsfrage arbeiten . Aber

zunächst heißt es für Teutschland m der augen¬

blicklichen Situation : Hilf dir selbst !
Rur wenn dem Auslaiide durch Taten bewiesen

wird , daß der Widerstand der Jnteresienten
und Inslationsgcwinnler gebrochen ist . daß

Teutschland alles daran seht , um trotz der

verheerenden Wirkungen des Ruhreinfalls das

Möglichste zur Rettung seiner Finanzen und

seiner Wirtschast zu tun . nur dann schaff : es

tick die Grundlage , die für eine erfolgreiche
Außenpolitik notwendig ist .

Man muß nck aber vollständig klar

acnärcnd in d . e ' em , - alle : ben : ii <

Zablunosmmre
niSu ' ftc

Rrtfnrrf " f vollständig
Zeh

weiteren r r.~' . iZrr . m* , . ^ ^ " •
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JjincTi ' . irtzx ; f. r ie : ~ . die I n -

f I a i : ; r. ! st i r ! : r : : i : r. kürzester
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Tiewik Enxw ckstrm : würbe aber auck
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' S Mrm ? tü ! . Miraasnnrrel sich neck länger
" . r . . - n- ' M' : wrr : ' ä Terrn . wer waren denn

ni ft - rrns - : Inflarionsfieuer gezahlt
Titck - nnanst der Mittel¬

st : n . r : irrr - r . rar . Papicrmarkvermögen
nst wf iT". rmnaak . er . tn . Tiefe Kreise sind voll -

stand . : errrarra : : : : worden . Zu einem Teil

zugunsten der öffentlichen Finanzen , zum
wenaus größeren Teil zugunsten der Sachwert -
bentzer . d: e die Gelden : werrung auf diese
Tckuliern abluden . Tie zweite große Schicht ,
die die In ' lanonssteuer rrug . waren die

Lohn - und Gehaltsempfänger . Die

automatische Verringert,ng ihrer Bezüge finan -
zierte zu einem Teil den Staat , zum anderen

steigerte sie bte Profite und Renten . Einen

anderen Teil der InflationSsteuer trugen jene
Teile der Wirtschaft, die unter Zwangswin -
' ' chasr standen . Und schließlich trugen zur

Steuerleisrung alle diejenigen bei . die Papier -
markbetrage irgendwie länger in Sparkasien .
Tepositen oder auch zu Hause stehen ließen .

Tieie Sieuerautbringung hört nunmehr
au ? . Ta ! Paviermartvermögen ist restlos er -

vrovriierr . Tie Arbeiter und Angestellten
wehren sich mit zunehmender Energie gegen
die Inflotionssteuer . indem ste die Dertbe

ständigkeit ihrer Bezüge zu sickern suchen . Tie

Zwangswirtschaft ist fast restlos beseitigt . Tie

Fluch : aus der Mark hat den Wert der

Papiermarkbeträae . die von den Privaten gs
basten werden , auf ein Minimum reduziert .
Ties alles erklärt , warum die Rcicksfinanzen
rrotz der wahnsinnigen Arbeit der Rotenpresie
aui diese Weise nickt länger autreckt z » erhal

sein . i
demiick ist

mir vollständiger Tectung der Ttaats - !

aasaaren wäbrend der nächsten Monate durch

2 und Anleihen . Denn ungedeckte Rest -
öerräae - urückbleiben . wenn es nickr gelingt ,

t zunächst einmal die

zum Stillstand zu

- ringen . >o können die Folgen verheerend sein .
Tenn jede Schaffung neuer künstlicher Kauf -
kraft ' ide unredeckte ' Rotenvermehrilng . würde

den Per ' ' um auslösen , die neuen Notenmengen
- w. Inland oder Ausland gegen Tevisen zu
verkaufen . Tamit würde wiederum der Kurs -
druck gesteigert , der Prozeß der Zurückweisung
der Mark als Zahlungsmittel wurde weiter -

geben .
Gelingt es aber , die Inflation zu hem-

men . dann ist die Möglichkeit gegeben , durch
eine energische und planmäßige Reichs -
b a n k p o l i t i k dem weiteren Währungsver¬
fall Einhalt zu tun . Große Schuld hat die

Reichsbankpolitik an dem deutschen
Währungsverfall , sowohl durck ihre Passivität
gegenüber der völlig ungenügenden Finanz -
Verwaltung , als auch durch die Art ihrer
Kreditgewährung . Trotz aller Warnungen war
die Reichsbank bis heute nicht davon abzu -
bringen , der Wirtschaft große P a p i e r m a r k-
kredite zur Verfügung zu stellen . Tie

Wirtschaft zahlte diese Kredite stets in ent -
werteter Mark zurück und konnte sich so auf
Kostm der Allgemeinheit Mittel für die Te -

Visen - und Darenspekulaiion schaffen . Ebenso
Hai die Reichsbank die S t ü h u n g s a ! t i o-
neu , die ihr gegen ihren Dillen von der

Regierung und der öffentlichen Meinung im -
mcr erst aufgedrängt werden mußten , in so

dilettantenhasier und ungenügender Weise

ausgeführt , daß der Mißerfolg unabweislich
war . Sie ließ es an jedem Verständnis für
die Probleme der Bekämpfung der Inflation
mangeln und ließ — selbst ideen - und planlos
— sich die Privatwirtschaft auf ihre Kosten be -

reichern . Wird aber endlich durch eine energische
Finanzpolitik in letzter Stunde der Enrwer -

rung der Mark aus der inneren Inflation
Einhalt geboren , dann sind die Voraussetzungen
für eine energische und umfassende Stützungs¬
aktion der Mark durch die Reicksbank gesckaf -
t ' en, die namenrlick zu verhindern hat , daß
schon das Angebot ganz kleiner Markstimmen

den Wechselkurs außerordentlich herabdn ' ickt .
Tazu wird die Wirtschaft aus ihren Tevisen

» B « HB « VBMB

Die Reichstagsdebatte über die Kanzlerrede .
Die Sozialdemokratie vertraut jeder Reglerang . die das lozialiftilche Finanz '

Programm durchführt . — Erklärungen des Auhenministers Rojendergs .

Scilla , 9. August . iEigrnbrrickr . ) Tie Heu -

tige Tebatt « des Reichstages über die Kanzler -
rede eröffnete der Redner der sozialdemokratischen
Fraktion , Genosie Hermann Müller . Er wies

auf di « große Not der breiten Mafien und die

stündlich wachsende Erbitterung hin . die durch

bloß « Ermahnungen nicht beseitigt ,verden kön -

Es sei höchste Zeil , daß eine Besserung dernen

ten sind . Tie Schichten , die bisher der Jnfla - - beständen der Reichsbank . deren Goldbestand

wirtschaftlichen Verhältnisse eintrete , sonst tönn

ten wir erleben , daß du : arbeitende Bevölkerung

verhungere . Bon den Bänken der Rechten er -

tönten stürmische Zwischenruf «, als Genosse Mül -

lcr auf die rechtsradikale Gefahr und besonders auf

deren Mörderorgonisativncn hinwies Itnd vcr -

langte , daß hier rücksichtslos durchgegriffen werde .

Auf die auswärtige Politik übergehend , ftihr Gc -

nossc Müller weiter fori : Tie maßgebenden
Kreise Frankreichs hoffen immer noch ? c n t s ch -

land zu zerschlagen und einen Rhein -
ftaat auszurichten ; das sei ihr . Hauptziel , und

nichr die Rcparationsfragc . Aber die rheinische
Bevölkerung lasse sich nicht enttäuschen . Man

werde diesen Plan am besten dadurch abweisen ,
daß man überall betone , wie ernst es mit der

Einheit Deutschlands sei . Tie deutsche

Politik müsse sich darauf einstellen , daß demnächst

wieder die Rcparationskommissicm , d. h. die Ge -

samiheit der Alliierten sich mit der Reparation ! -

frage befasie . Eine Art von F ^ inanzkon -
rrollc dürfe keine Einschränkung
der deutschen Souveränität mit sich
bringen . ' Vor neuen Verhandlungen mit der

Repararionskommisiion müsse man auf die Ga -

rantie der Wirtschaft zurückkommen . Roch in die -

lcr Tagung müßten sich die Vorarbeiten dazu zu
einem Gesetz verdichten . Nack der Haltung der

englischen Regierung werde mindestens c i n

Teil des Reparationsproblcms dem

Völkerbünde überwiesen werden :

die Voraussetzung der Sozialdemokratie , daß
England sich nicht von Frankreich trennen würde ,

habe sich erfüllt . Teutschland müsse aus eigenem
Entschluß aus der jetzigen Lage herauszukommen
versuchen ; von deutscher Seite müsse ein Antrag

auf Zulassung zum Völkerbund « ge¬
stellt werden . Tie vorgelegten Steuergcscye
gehen nicht weit genug ; zu einer neuen Mark -

srützung müßten nötigenfalls durch Zwangsmaß¬
regeln die in der Industrie vorhandenen Tevisen -

bestände herausgeholt werden . In nächster Zeit
sei die Einfuhr teilweise zu drosseln . In die -

ser Zeit der Nor sei eine unbeschränkte Freiheit
der Wirtschaft unmöglich . Ter Reichskanzler habe

im Zusa atmen hange mit deni Finanzprogvamm
der Regierung die Vertrauensfrage gestellt . Tic

- Sozialdemolraten seien nicht gegen dieses Finanz -
Programm . Sie wollten cS mir durch ihre Fi »

nanzvorschläge ergänzen ; sie würden zu jeder Re -

gierung Vertrauen haben , die ihr Finanz -
Programm ausführen wolle . ( Stürmischer Beifall
bei den Sozialdemokraten . )

Abg. Man : lZentrum ) betont , vor dem

Eingriff in die Vennögenssubsianz dürfe nicht

zurückgeschreckt werden . Tas Leben der Ration

müsse über ollem stehen .

Abg. Tr . Stresemann (. deutsche Volk - . panei )

führt aus : Tic Entscheidung , um die cs heute
geht , kann nicht , tvie ein Teil der Presse meint ,

durch einen Kabincttsivechscl kommen . Es geht
um mehr , es gehl um die Aufrecknerhallttf . g der

verfassttngsntäßigeu Zustände tut Reick,e . Wir

rechnen nicht auf eine Trennung der Entente ,
aber wir müssen auch den englischen Staaismän -

nern sagen : Teu . sckcr Zusammenbruch und eng -
lische Arbeitslosigkeit sind identisch Deniseher

Bolschewismus ist englischer Bolschewismus .
Wenn Teutschland stirb : , so ' stirb ' Europa mit

uns ( lebhafte Zustimmunai . Tas offizielle Frank -

reich arbeite : mit Abnckti auf unsere Zerstörung
hin . Es fürcktel geradezu , daß wir uns . wenn
anck spät , selbst helfen könnten . Frankreich sott
sich durch die Rübe des Pplkes an der Ruhr über

das Teutschland dieses Volkes nicht täuschen .
Denn dieses Reich , das seinen Bürgern nickiS

geben kann , trotzdem viele Hunderttausende ver¬

anlaßt , Haus und Hof zu opfern , um die Treue

für Teutschland ; it bekunden , dann brauchen w' . r
nicht an der Zukunft dieses Landes zu vcrzwei -
feln . ( Stürmischer Bestall . ) Ter Haß gegen
Frankreich bestand in ? e n t s ck l a n d
nicht e i n tu a l während des Krieges .
Er ist das Produkt der französischen Politik nach
dem Kriege . Wir brauchen den Frieden und
kein Toser ist fü r in » zu b u ck. Leben
und Sterben des deutschen Polles hängt «ich : da -
von ab , ob wir eine Goldmilliarde mehr bezabl : ».
aber davon , das Rhein , Ruhr und Saar bei
Teutsckland bleiben . ( Stünnischer Beifall . ) Itu -

sere Lage , auck die wirtschaftliche ist nick : k o

h osfu u n g S l o s. wie die ' Teffcnilick ' keit glaubt .
Ter Schrei nack dem Diktator ist unsinnig .

Abg . Hergt tdemschnanoiial i bedauert , daß
ein Teil der Presie aus die Lliiertreibereieu gegen
das Kabinett Cuno hereingefallen sei . Auck » seine

Partei würde eine erträgliche Verständigung be¬

grüßen . Aber es würde gegen Teutschlands Ehre

Schaffend « Proletariat .
Eine Ausstellung von Arbeit « rkunstwcrken .

Die kommunistische Föderation der Arbeiter «
Turnverbände in der Tschechoslowakischen Republik
veranstaltet gegcmvcirtig in Prag eine K u l r u r -
a n s st c l l u n g, die jm Jndnsttiepalast auf dem

Ausstellungsgelände untergebracht ist . Ter Mittel -
Vau enthält statistisches Material , das über die

kommunistischen Turncrorganisationen Auskunft
gibt , serner Bilder - und ZeitungSmaterial , der

linke ^Flügel des Gebäudes beherbergt einen gro¬
ßen Turnraum . Ter wichtigste Teil der Ausstel »
lung , der auch für die nichtkominunisttsche Ar -

bciterschast von größtem Interesse ist , befindet sich
im rechten Flügel . Hier sind künstlerische kunst¬

gewerbliche Arbeiten einzelner Mitglieder der Ar -

beiterorganisationen ausgestellt , künstlerische Er -

zcugnisse einfacher Arbeiter , die ohne sachliche
Ausbildung , in ihren kargen Mußestunden , ohne
Erwcrbsabsicht , ohne kostspielige Hilfsmittel , ohne
jede Förderung , Werte zustande gebracht haben ,
die dem Beschatter unfaßbar erscheinen . Nicht
nur in der Großstadt , auch auf dem flachen Lande
lxibcn Künstler im Arbeiierkittel — ohne lieber «

Werbung gesprochen — Wunderbares geschaffen .
Und vor allem : Originale Arbeiten , denn es ist
ausgeschlossen , daß Arbeiter auf dem flachen Lande

Gelegenheit gehabt hätten , für ihre Arbeiten
Vorlagen zu sehen . Hier herrscht keine doktrinär
festgelegte Kunstrichtung , keine Aiode ist maß -
gebend ; die im einfachen Arbeiter schlummernde
künstlerisch ^Krast l >at sich elementar Bahn ge -
Krochen . Tie Arbeite » der einzelnen sind nach
den kommunistischen Organisationen gegliedert ,
tvas für unsere Betrachtung gegenstandslos bleibt .
Es fällt schlver , aus dem reichen Material — so-
weit dies der gedrängte Raum gestaltet , — das

Wichtigst « herauszugreifen . Herrlich « Holzarbeiten ,

Kästchen und Möbel mit eingelegten Mustern er -
innern an die schönsten Arbeiten der „ antiken "
Rköbeliechnik : hergestellt von Tischlerlehrlingcn ,
einige von einem Maurer (!) verfertigt , dürften
sie gegenwärtig Raritäten darstellen .

Reich ist die Malerei vertreten . Zahllose
Bilder schmücken die Wände . Neben Arbeiten , die
des Möllens ivegen von Interesse sind , findet man

wahre Kunstwerke , betten nur der glanzvolle
Name des Künstlers fehlt , um in Kunstausstellun¬

gen Aussehen zu erregen . Und die Künstler sind :

Ofensetzer , Matirer , landwirtschaftliche Hilfö -
arbeilcr , Tischler . Viele Bilder darunter von
eminent künstlerischer Vollkommenheit , grandioser

Auffassung und staunenswerter Technik . Ein -

zelne farbenprächtige Landschastsbildcr , dann

historische Gemälde . Eines : ? Mla vor Prag , ge¬
malt von einem Bergarbeiter , besser gesagt , von

einem großen Künstler . Ein Bild : „ Ter gcseg -
ncte Krieg . " Reiter und Pferd in einem Traht -
Hindernis verröchelnd . Grauenhafte , düstere

Plastik , originelles Milieu , Wucht und Kraft in

jedem Striche : Ter Künstler ist ein — Tisch -
fc r aus Budweis . Ein gnädigeres Schick -

s a l hätte ihm vielleicht Reichtum und Ruhm gc -
bracht . „ HuS im Kerker . " Schöpfer dieses Kunst -
tverkes : ein landwirtschaftlicher Arbeiter . Einige
kunstvolle Bilderrahmen stammen von einem Ke>-

minfcger . Ter verstorbene greise Vorkämpfer der

Bergarbeiter , Peter Cingr , fand ein Denkmal ,
wie es wohl kein Bildhauer großartiger und

ergreifender hätte schaffen fönueu : Ein von zwei
Grubenlampen flankierter riesiger Kohlcnblock , in

dem auf der Vorderseite das Bild des Verstärke -
neu eingelassen ist . Ein Arbeiter , Autodidakt ,

stellt einige Marmor - und Gipsfiguren aus , die

d. urch ihre anatomische Fchlerlosigkeit , die Echt -
hcit und Lebendigkeit im Ausdrucke und in der

Bewegung hervorragen . Pnppentehatcr , von Ar -

heitern entworfen und verfertigt , erinnern in Te -

koration , Kostümen . ÄesichtSautdruck mid Mecha¬

nismus an die viclgerühmten , modernden Kunst -
lcrkleinbühncn . Feine Glasarbeiten , originell
ornamentiert , Bucheinbände , Meisterwerke der

graphischen . Kunst , Holzschnitz - und Laubsäge -
arbeiten , Stickereien und Webereien und andere

kunstgewerbliche Arbeiten berichten von zahllosen ,
mühsam , aber freudig verbrachten Mußestunden
unbekannter Künstler , Vielen Arbei¬
tern bat es die Technik angetan .

i ^Rir ' Manchem trieb die Sehnsucht zum Stu -

diunt , die gegenwärtige Gesellschaftsordnung
machte ihm die Erfüllung seines Steedens un¬
möglich . Viele Arbeiten geben ein erschütterndes
Zeugnis : Ein Holzarbeiter , ohne jede fachliche
Vorbildung , vcrsertigtc einen großen Induktions¬
apparat und eine Influenzamaschinc , wie sie
besser von feinem großeil elektrotechnischen Unter¬

nehmen hergestellt werden könnte , ein Tischler aus
Kladno , der sich nie schulmäßig technische Bil -

bttng erwerben konnte , verfertigte in siebensähri -
ger Arbeit , ohne maschinelle Hilfsmittel , ein gro -
ßcs Modell eines Dampfkessels und eines Dy¬
namo . Unfaßbar , daß die überaus kompliziert «,
feinmechanische Präzisionsarbeit von einem Auto¬
didakten stammt . Ein Textilarbeiter stellt ein
Modell einer Webmaschine aus , ein Schlosser -
gehilfe eine komplcte , selbstgescrtigte Egalisations -
Maschine, ein anderer Schlosscrgchilfe eine Kol -
lektion von Musikinstrumenten , — Geigen ,
Zither . Mandolinen . Einen Teil der Aus -
stclluiig beansprucht ein riesiges , in Holz gcarbei -
letcs Modell von Konftantinopel . Tie natur¬
getreue Nachbildung der Paläste , mit genauer
Wiedergabe aller architektonischen Feinheiten
und des ornamentalen Schmucke » stammt von
zwei Tischlergehilfen aus Müuchengrätz und

Iungbuiizlau , die dieses Meisterstück in achtzehn
Iahren ( 1810 —1828 ) vollendeten .

Auch die Liebe zu den Natnrtvisscnschasten
treibt die Arbeiter zu einem systematischen , im

Verhältnis zu ihrer Borbildung erstaunlichen

Forschcriäligkcit : Davon zeugen die ausgcstell -
ten reichhaltigen mineralogischen , und Schinetter -
lingSsammlungen . und^ eine Sammlung aus¬
gestopfter Vögel . Von Schülern aus dem Ostraucr
Gebiete ist eine genaue plastische Tcrraiunachbil -
dung ihrer Hcimaigegcnb verfertigt . Pädago -
gisch interessant sind die Arbeiten der Kinder , die
auch in der Malerei , Plastik und im Kunst¬
gewerbe ganz Ausgezeichnetes leisten .

Tics sind nur Stichproben der Ausstellung ,
in der überdies nur ein Bruchteil de - Proletariats
vertreten ist . Denn wieviele Künstler unter den
Arbeitern mögen ans politischen und anderen
Gründen ferngeblieben sein . Trond - ' tn verläßt
man sie erschüttert : Wieviel künstlerische und

wissenschaftliche Kräfte sind im Proletarial ge->
Hunden , ohne gehoben zu werden , welch eine Welt
von schaffender Kraft . Genie und elementarem
Können barrt seit Jahrhunderten br Er¬

schließung . Und eine jämmerliche Gesellschafts¬
ordnung . ein morscher Kapitalismus drückt diese
stu Proletariat verborgenen , weltbewegenden
Energien nieder . Und doch zeig : diese Ausstel -

lnng , wie selbst ein fluchwürdiges System es nicht
hindern kann , daß sich auch unter den ungünstig¬
sten Verhältnissen der im Menschen verborgene ,
mißhandelte und unterdrückte Schaffensdrang
Bahn bricht , ja hie und da , ohne Schule , ohne
materielle und gesellschaftliche FördeniFg sich

sogar zur Vollkommenheit entwickelt . Diese
Kräfte auszulösen , das Proletariat aeistig frei zu
machen , kann nur der geeinten Kraft der Ar -

beiterschaft gelungen , nur der Sozialismus kann
die im Volke schlummernde », . ungeahnten Euer -

gien wecken . Gerade diese Ausstellung mahnt
ehern die kommunistische Partei an das Pcrbre -

chen , das sie durch die Sprengung der Einheit der

Arbeitermasscn beging , damit hat sie die geistige
Erlösung des Proletariats für lange Zeit umnög -
lich gemacht . I-. K.
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gehen , wenn wir in diesem Augenblick Frankreich
ein Angebot machen wollten . Wir wollen jedes
Opfer bringen , das erforderlich ist. Wir stim -
mcn darum über das Ruhropfcr hinaus , auch der
Arbeitgeber st euer zu , die freilich einer
vernünftigen Ausgestaltung bedarf . Tie Mahnung
des Reichskanzlers an die Landwirtschaft ist bei
unS auf fruchtbaren Boden gefallen . ( ??)

Am Schlug der heutigen Sitzung ergriff
ReichSaiisfenminislcr von 91 Osenberg das
Wort . Er wies zuerst darauf hin . das, cr ' infolge
der eigenartigen außenpolitischen Situation nicht
so erschöpfend antworten tonne , wie er - möchte .
B c d e rl t s a m e V e r ö s f e n t t i ch u n g e n über
die brennendsten Probleme des Tages stehen an -
scheinend vor der Türe , denen wichtige
neue Schritte in Kürze folgen fön .
neu . Behutsame Borsicht ist deshalb doppelt am
Platz . E § gibt auch eine Sabotage des Wortes .
Wie auch die weitere Entwicklung sich gestalte »
mag , wir näher » uns einem W c n d e p u » k t
der europäischen Geschichte . Ob das
Ende des Dramas die in einer neuen geistigen
Idee vereinte » oder die zwiefach vernichteten
Staaten Europas zeigen wird , weiß heute nie -
wand . Ter Minister erinnerte dann daran , daß
die französische Negierung den Einmarsch ins

Nnhrgebiet mit dem deutschen Verzug in Holz -
und Äohlrnlicferungeu begründet und erklärt
hatte , durch die Nnhraktion die deutsche Kohlen
Produktion überwachen und die deutschen Ncpara
tionSleistungcn sicherstellen zu wollen . Nach der
Antwort , so stellte der Minister fest, die Frankreich
am 30 . Juli auf die englische Note vom 20 . Juli
erteilt hat . sehen die wirklichen Ziele Frankreichs
anders ans . Der wirkliche Zweck der Aktion War
nach den eigenen Worten der jetzt veröffentlichten
französischen Auslassung auf nicht mehr und nicht

weniger gerichtet , als darauf , die wirtschaftliche
und Politische Organisation des Deutschen Reiches

zu behindern . Das bedeute , daß Frankreich bc -

ivußt das wirtschaftliche und Politische, also auch
das soziale Chaos in Teutschland herbeiführen
will . Wäre es nicht geradezu unsinnig anzuneh -
men , daß der Vertrag von Versailles jedem
beliebigen einzelnen Gläubiger das Recht geben
sollte , zum Schaden dcS anderen Gläubigers selb¬
ständig und allein die zerstörende Hand auf
Deutschlands Produktionsmittel zu lege »? In
diesem Zusammenhange verwies der Minister aus
die Tatsäche, daß der Oberste Rat der Alliierten
im August 1019 die rumänische Regierung , die
damals ungarisches Staatseigentum ergreifen
wollte , darauf aufinertiam machte , daß der Zu -
griff einer einzelnen " Macht auf die Besitztümer
der besiegte » Staaten , den zwischen den Alliierten

vereinbarten und im Vertrag von Versailles nie -

dcrgelegtof " Grundsätzen widerspricht . Man muß
stauneu , wie Frankreich sich jetzt über dieselben
Gnmdsätzc hinwegsetzt , jiie es damals den Ru -
rnänen gepredigt hat . niemand findet sich, der

gegen diesen Hohn auf das Rechtsempfinden der
Völker protestiert . Ich fürchte , die Welt wird noch
lange zurückzudenken habe » an die 21 . 000 Kubik -

meter Schnittholz , an die 1. 5 Millionen Tonnen

Kohle und an die historischen 131 . 000 Telegraphen '
stangen , derentwegen die französische Regierung
m das Rllhrgebiet einmarschiert ist und Europa
in eine Verwirrung gebracht hat , die im besten

Falle hart bis an den Abgrund führt . Was haben
diese Rückstände zu bedeuten gegenüber dem . ivaS

Deutschland in der Zeit vom Waffenstillstand bis

zum Beginn der Ruhraktiou tatsächlich geleistet

hat ? Während uns Frankreich nur eine Gesamt -
leishmg von 8 Milliarden gutschreibt , gelangen
unsere mit Sorgfalt aufgestellten Buchungen zu
einer Gesamtleistung von 4ö Milliarden . Es ist

erfreulich , daß neuerdings das volkswirtschaftliche
Institut von Washington bei einer Bcrglcichung
der Bewertungsmethode » durch die Reparation ? »

konrnnssion einerseits und die deutsche Regierung
andererseits nachgewiesen hat , daß die deutschen
Methoden mit den allgemein geltenden Grund -

sähen der Finanzwirtschaft , der Volkswirtschaft
und des Rechts iinstrcitig mehr übereinstimme »

als die der Reparationskommission . Das genannte

Institut kommt zu dem Ergebnis , daß Teutschland
seit dem Waffenstillstand bis zum 30 . September
1922 wenigstens 25 bis 26 Milliarden Goldmark

an greifbaren Werten für Reparationen geleistet
hak.

Der Minister bezeichnete dann die vcrmu -

tung als unrichtig , daß sich die Reichsregiernng
iiber die Dauer der gegenwärtigen Krise falschen

Voraussetzungen hingegeben habe . Die Mittel der

französischen Politik seien auf lange Dauer

berechnet . Wer jeden Sonntag mit anzuhören
hat » daß Frankreich das Ruhrgebiet erst nach Ab »

tragung des letzten Pfennigs einer untilgbaren
Schuldsumme räumen will , muß sich auch weiter¬

hin auf eine langsame Entwicklung gefaßt ma -

che «.
Rofenberg ging dann zu der von dem sozial -

demokratischen Abgeordneten Müller - Franken an -

geschnittenen Frage des Beitrittes

Deutschlands zum Völkerbund «
über und erklärte : Der höhere Gedank , einer Völ -

keraemeinschast . die Recht und Gerechtigkeit ,
Friede und Versöhnung in den Beziehungen der
Völker zur Geltung brmgen will , begegnet bei
der Reichsregiernng » » eingeschränkter
und rückhaltsloser Sympathie . Die

Verkörperung , die der Gedanke in Genf gesunden
hat » können wir allerdings nicht als vollkomme »

anerkennen , und das wird niemanden überraschen
der sich der traurigen Erfahrungen erinnert ,
die wir mit jener Institution bei den verschieden -
sten Anlässen gemacht haben . Tatsache ist, daß in
der Ana des Völkerbundes mehr Mißbrauch mit

rechtloser Gewalt getrieben wird , als Europa
feit langem erlebt hat . Trotzdem erkläre ich:
Wenn Deutschland den ihm gebührenden Platz im
Rai « der Völker heute nicht eingenommen hat ,

MGmSerftreik in Berlin .
Freitag ttrn Mgerttchen Zeitungen . - ArbeiterblStter dürfen erscheinen .

Berlin , 9. August . ( Eigenbericht . ) Die gestrige Versammlung der Funktionäre der
Berliner Buchdrucker hatte die von den Organisationen mit den Unternehmern getroffenen
Vereinbarungen abgelehnt und den Streik beschlossen ; heute fand in den einzelnen Betriebe »
eii,e Urabstimmung statt , wobei sich die Mehrheit für den Streik auöspmch . Der Ausstand
wird demnach morgen beginnen . Bon ihm werden sämtliche bürgerlichen Zeitungen betroffen :
die Arbeiter - und Gcwerlschaftüblätter sollen nach einem aiiSdrlicklichen Beschluß erscheinen .

Ein neuer vorsHwg Belgiens .
Brüssel , 9. August . ( HavaS. ) Nach dem „ Er

col . fior " wird die belgische Regierung in Paris
und London einen Vorschlag überreicheil , demzu -
folge Teutschland die in Frankreich und Belgien
angerichteten Schäden ersetzt , während England
auf die interalliierten Schulden verzichtet , jedoch
von Teutschland soviel erhält , als es den Betet -
nigten Staaten schuldig ist.

England Antwort au Franireich .
London , 8. " August . ( Havas . ) Wie verlautet ,

wird der Minister des Acußcrn C » rzon im
heutigen Ministerräte seine » Entwurf der Am «
wort aus die letzte Note Frankreichs vorlegen .
Fall ? dieser Entwurf von den übrigen Ministern
genehmigt wird , wird er morgen Frankreich
überreicht werden .

London » 9. August . ( . HavaS. ) Ter Entwurf
einer ' Mitteilung an Frankreich wird vor allem
dem Wunsch der englischen Regierung ausdrücken ,
die PonrparlsS mit Frankreich fortzusetzen und
wird mit anderen Doknmntcn zu Beginn der näch -

sten Woche veröffentlicht werden . Tie Regierung
bleibt sehr geneigt , die Frage der Sicherheit zu
prüfen , gegebenenfalls in Form eines gegensciti -
gen Vertrages zwischen Frankreich und England ,
doch wird dieser Punkt in der Mitteilung nicht
erwähnt werden .

Eine englisch -französische Auseinander -

iedtiag .
London , 8. August . ( AR. ) Tie französische

Regierung hat in ihrer mit de » Alliierten vor kur -

zem geführten Korrespondenz die ' Anregung Eng -
lands auf Festsetzung des Gesamtbetrages der Re¬

parationen in den Grenzen der Zahluiigsmöglich -
keiten Deutschlands abgelehnt und an die englische
Regierung die Frage gestellt , ob die Frage der in -

tcralliierten Schulden in der definitiven finanzier
len Regelung mit inbegriffen ist , welche Großbri -
tannicn auf einer Konferenz der Alliierten zu er¬

reichen wünscht . Das zeugt , wie es scheint , von
einer absoluten Unterschätzung erstens der Lage ,
in welcher sich auch Großbritannien bezüglich der
interalliierten Schulden befindet und zweitens des

Inhaltes des im Jänner vom Kabinette Bonar
Laws gemachten Angebotes .

Was de » ersten Punkt betrifft , erfüllt Groß -
bvitannien als einziger unter den Verbündeten

seine Vcrpflicht - nngen . indem es den Vereinigten
Staaten jährlich 30 bis 40 Millioenn Pfund
Sterling an Zinsen von der zugunsten seiner
europäischen Verbündeten abgeschlossenen Kriegs -

schuld von l 000 Millionen zahlt . England i st
a ir ß c r d e »i mit dem ans d e ni Kriege
stammenden ungeheueren Problem der A r -

bcitßlofigfcit belastet . Seine Be -

völkerungträgtzum größeren Teile

größere Steuerlasten als der Sten -

erzahler irgend eines anderen Lau

des der Welt . Trotzdem hat sich Großbritannien
im Jänner dieses Jahres bereit erklärt , zum Er¬

sätze für die endgültige Regelung der nichterledig -
ten , die Gesundung Europas aufhaltenden Finanz -
Probleme , seinen ' Anspruch auf die Reparation ?

Zahlungen und seine Foredningen bei den Alliier¬

te » annähernd bis auf den Betrog , welchen die

Bereinigten Staaten von ihm fordern werden , her -

abzusetzen . Mit diesem Angebote hat Großbrüo »
» icn seine Bereitwilligkeit bekundet , auf jedwede

Entschädigung des für die Verbündeten während
des Krieges gebrachten ungeheuren Opfer und

' Auslagen zu verzichten .
Das Angebot wurde vom französischen Mi¬

nisterpräsidenten Poincare kurz zurückgewiesen , in

dem Augenblicke , als er sich entschloß , zur Bcset -
zung des Ruhrgebietes zu schreite ». Tos Auge -

bm war ein lediglich provisorisches und setzte die
endgültige und vollkommene Erledigung der Frage
voraus . Ta das Angebot abgelehnt wurde ,
konnte Ministerpräsident Baldwin erklären . Groß -
britannien sei der Ansicht , in der Frage der in -
teralliierten Schulden vollkommen freie
Hand zu haben .

Der Deoisenmartt unverändert .
Berlin , 8. August . ( Eigenbericht . ) Am De¬

visenmarkt herrschte heute eine außerordentliche
Verwirrung . Trotzdem die Marknotierung an den
AiiSlandSbörsen eine kleine Besserung

'
erfuhr ,

Zeigte sich davon hier noch keine Wirkung . Die

Kurse hielten sich auf der gestrigen Höhe : doch
ist anzunehmen , daß die jetzt durchgeführten Maß -
nahmen in wirtschaftlicher und stellerpolitischer
Beziehung eine Abschwächung der Devisen brin -

gen werden .

Exzesse der bayrische » Reaktion .

München , 9. August. Ter SiaatSkommissär
für Nürnberg lpt eine Versammlung verboten ,
bei welcher der sächsische sozialdemokratische ? o >
lizeioberst Zchntzinger sprechen sollte .

Das Organ der bayrischen Rechtsradikalen
. Heimatland " befürwortet nach der Aushebung
seines Verbotes die Vereinigung aller vaterlän -

tuschen Verbände , um ein Gegengewicht gegen die

bayrische Staatsregiemng zu schassen . Ter ver -

sassilngSmäßigen Regierung müsse eine Nebenrc -

gierung als Kontrollorgan zur Seite gestellt
werden .

Die lommunistischHakenlreuzlerische
Brüderschaft .

Bcrli » 8 . August . ( Eigenbericht . ) Tie „ Rote

Fahne " hatte heilte behauptet , daß der vom

„ Vorwärts " veröffentlichte kommunistische Ar¬

beitsplan ( der „Sozialdemokrat " veröffentlichte
ihn gestern ) eine Fälschung sei. Demgegenüber
teilt der „ Vorwärts " mit , daß dieser Plan vor

kurzem bei ztvei Kommnnistenführera gesunden
worden ist , gegen die ein ' Versahren wegen Hoch-
ocrrar schweb ? .

Wie Frankreich den Mriistungsoor -
schlag des Völkerbundes auffallt .

Paris , 8. August . Ter Kriegsininister hielt
heute ans ei,teilt Bankette des Gemeillderates in
St . " Mala eine Rede , in welcher er ankündigte , daß
er bei Wiederzusainnientritt des Parlaments eine »

Gesetzentwurf über den Ausbau der Hoch -
focflolttf einbringen werde . Wenn das Ka -
binett ihn annehme ( nein Poincarc wird sich ivei -

gern ! Red. ) , werde nian im Rahmen des Bau -

Programm , für das 20 Jahre vorgesehen seien ,
die für die französische Politik ersor
derliche Flolic schaffen können . • Das ist die erste
Antwort Frankreichs aus den gestern gemeldeten
Abrüstungsvorschlage de ? BölkerbuildauSschllsseS .
Wer zweifelt da noch , daß es heute einzig und al -
lein der preußische Militarismus ist , der da ? frie -

denahungrige , zusammenbrechende Europa nicht

zur Ruhe komme » lassen will .

Eine französische Stimme zur Zulnr >?men-
fünft Benesch ' Bethien .

Paris , 9. August . ( . Havas. ) Senator Jouve
nel schreibt im „ Matiu " : Wenn Bethlen will , so
wird seine Zusammenkunft mit Bencsch eine Aew »

des Friedens in Mitteleuropa inaugurieren . Die

leitenden Politiker der Kleinen Entente sind über -

einstimmend von dein Willen beseelt . Magyarien
ihre Hilfe zu leihen , wofern dieses nur die wie -

so ist nicht Mangel deutscher Bereitschaft daran

schuld . Deutschland ist bereit , die Hindernisse aus

dem Wege zu räumen , liegt nicht in unserer
Macht . Taü Wesentlich « ist nicht der Völkerbund ,

sondern die innere Versöhnung der Völ -
k e r , die das Instrument des Vertrages aus einem

Kampfmittel in der Hand de » Gläubigers umivan -
delt und veredelt in ein Instrument der Versöh -

uung , der Verständigung iur gemeinsamen fried¬
lichen Zusammenarbeit auf kulturellem , wie Wirt -

schastlichem Gebiet . Wird diese Aussöhnung viel -

leicht in noch fernen Tage » erreicht » so wird der

Bund der Völker den Völkerbund sali entbehrlich
machen . Zur Wiederherstellung dc $ internationa¬

len Vertrauens , wozu Deutschland allein ver -

hältnismäßig wenig beitraget , kann , bleiben wir |
bemüht , das System von Schiedsgerichts -
Verträgen , das vor eil,einhalb Jahren mit '

dem deutsch-schweizerischen Vertrag inauguriert ;
wurde , nach Möglichkeit weiter auszubauen . Ver¬

handlungen darüber sind mit verschiedenen Mäch -

ten im Gange . Er wandte sich dann gegen den un - ;

gerechten Schuldspruch von Versailles /
der schwer aus der Seele des deutschen Volkes

lastet . Deshalb , so erklärt « der Redner , das ver -

langen nach Revision der moralischen ver dam «

iniing . der « « Berechtigung unser Volk nie an -
e r k a n n t hat und nie a n e r k e n n e » wird ,
und deren Grundlagen sich immer b r ü ch i «

ger erweisen , je mehr Dokumente über die Bor «

geschicht » des Krieges an » Tageslicht kommen .
Ten Fehlspruch von Versailles haben wir nicht
hindern können . Den Wahrspruch der Ge -

schichte scheuen wir nicht .
Minister de » Aeußern von Rosenberg ge -

dacht « schließlich der Riihrbevölkerung und schloß
mit den Worten :

„ Das Ziel ihres Widerstandes
und unserer Abwehr ist Unver «

sehrtheit deutsche » Badens , sein «
Rückkehr in frei « deutsche Bersü »
gung , Wiederherstellung ver -

tragSmäßiger Zustände im Rhein «
land , Befreiung der Verhafteten ,
Rückkehr der Vertriebene » und
eine Lösung des Reparation » -
> roblems , die unsere Wirtschaft .

! ich « und soziale Existenz nicht zer .
stört . Das ist die Basis der B « r -

ständigung , die wir wünschen und

zu der wir bereit sind . "

Seit « 3.

dergcivoimciu : Kraft nicht gegen ihre Staaten
wendet . Tie Politik der Kleinen Entente ist klar
und leicht verständlich . Tie drei Staaten haben
sich verbunden , um da ? Erbe der Habsburger zu
bewahren . Während Oesterreich dem . Kampfe
gänzlich cutsagte , bewahrt Magyarien den Geist
des Monarchismus und der Revanche und scheint
der Kleinen Entente gegenüber dasselbe Spiel zu
spielen , wie Teutschland gegenüber Frankreich .
Bethlen braucht nur auf diese Taktik und auf die
Mittel der alten Diplomatie zu verzichten und
alles ivird leicht worden An den Völkerbund zu
appellieren , hieße Zeit verlieren . Die Kleine En -
teilte ivird unter gewisse » Bürgschaften der Aufhe -
düng der Pfandrechte in Magyarien zustimme «
und ist bereit , diesem gleichwertige Bürgschaften
zu bieten , denn Dr . Benesch . Dura und Ninffchitsch
ließen es sich sehr angelegen sein, , dahin zu wir¬
ken , daß die künftige Vereinbarung mit Magyarien
nicht den Charakter einer Demütigung für dieses
habe . Es liegt fohin an Bethlen , in gewissem
Maße bei der Unterredung mit Dr . Benesch den
Standpunkt der Kleinen Entente in seinem Sinne

zu beeinflusse « und den ursprünglich gegen Ma -

gyarien gerichteten Allianzvertrag in einen gegen¬
seitigen Elaraittievcrtrag umzuwandeln . So wird
Magyarien den finanziellen Zusammenbrach ab¬
wenden und seilte llnabhängigleit festigen Fe
»ach dem Ergebnis der Zusammenkunft der bei¬
den Staatsmänner wird der Friede in Mittelen «

ropa einkehren oder auch nicht .

Ein blutiger rMch - rumimWer
Zwischenfall .

Bukarest , 9. August . Die Blätter melden aus
Chotin ( Bessarabien , an der Mündung des

Zbrnsch in den Dnjcstcr ) - Eine Grappc bewaffne ,
ter Bolschewiken versuchte in der Nähe der Ge -
nie i ude Micha slow ko den Dnjester zu übersetzen .
Die rumänischen Grenzwache » eröffneten Feuer
auf das Schiff , welches von der Schiffsbesatzung
erwidert wurde . Elf rassische Soldaten haben in
den Mellen des TnjesterS den Tod gefunden , die

rumänischen Wachposten haben keinen Verlust zu
beklagen .

Inland .
. Hakenkreuzler und Christlichsoziale . Es war

vor nicht zu langer Zeil , da vertrugen sich die
Bekenner der Münchner Hakenkrenzlchre mit den

Anhängern Rom ? sehr gut . Einte sie doch die ih -
neu gemeinsame Feindschaft gegen allen Fort -
schritt , gegen die Sozialdemokratie besonders . Sa¬

ßen sie doch vor einigen Monate » traulich im

parlamentarischen Verband beisammen und auch
nach de sie » Spaltung noch veranstalteten sie im

Parlament eine gemeinsame „ Aktion " , als sie näm¬

lich einen Antrag ans Einsührnng des „ numerus

clausus " an den Hochschulen , für den sich Mannt .

Iich außer den Antragstellern selbst nur der rüde

tschechische Nationalist Myslivee erhob ,
einbrachten . Aber holder Friede , süße Eintracht
wohne » , ach . nicht mehr in ihrem Hause und in

ihrer Presse schlagen sie lustig gegeneinander lo ?.

In der WarnSdorfer christlichsozialen „ B olkS -

z e i t n n g" wird dem Kirchenvater des . Halen »

lreuzchristeiittiiiis , dem Abgeordneten I u n g, eine

Antwort zuteil , die für das „ Christentum " derer

von Dur und Umgebung durchaus nicht schmei¬
chelhaft ist. Engstirniger Nationalismus , unbe -

( ehrbarer Haß , Lächerlichkeit , altheidnische Staats -

auffaffung , Maechiavellismns , Verleugnung aller

sittlichen Grundlagen und ähnliche Dinge werden

Jung an den Kops geworfen . Es kommt aber

noch besser : Man erfährt auch , daß der bayrische
Abgeordnete P i e l b e r t h Jungs Artikel als

„it aive , echt deutsch b ü h in i f ch - vvlk i •

1 ch e Boshci t " charakterisiert . In dem Tone

geht es dann in der „Volkszeikntg " weiter . Die
Wut der Christlichsozialen über die Hakeukreuzler
ist begreiflich . Sind doch diese im Begriffe , jeneil
ihre allen verstaubten antisemitischen Ladenhüter
wegzunehmen , sie blank zu putze », zu modernisie¬
ren und selbst zu verwende » .

Tic Beratung der Sozialoerjichccniigvvor ,
läge . Ter sozialpolitische Ausschuß des Abgeord -
»etcnhaufcS tritt anfangs September zusammen ,
um zur Verhandlung der Regierungsvorlagen
über die Allers - und Invalidenversicherung
zu schreiten . Anfang ? September tritt auch
im Ministerium für soziale Fürsorge die

Kommission für die Sozialversicherung der

Kleinbauern , der Klein - Geiverbetteibende : - und
der selbständig erwerbstätigen Personen zu »

sainmeu , um an der Vorlage dieses Gesetze ? zu
arbeiten . Diese Vorlage ivird ivahrschemlich eine

fakultative Krankenversicherung und eine obligato¬

rische Altersversicherung enthalten . Eine Jnvali »
denversichcrang wird in dieses Gesetz nicht anfge -
iwmmen , da die Invalidität dieser Versicherten
schwer festzustellen ist . Strittig ist die Frage , wer

als Kleinbauer und Kleingewerbetreibender zu

betrachten ist .

Eine tschechische Stimme zu Teutschland «

Katastrophe . Tie „ Tribu na " befaßt sich mit

den Folgen eines Banlerotts in Deutschland , der

zweifellos aus ganz Teutschland einen unheilvol -
leu Einfluß ausüben werde . Ter Organismus
der deutschen Wirtschaft habe ganz Europa , ja
die ganze Welt durchdrangen . Man sehe heute
klär , lvaS für ein Unheil der Wegfall Rußlands
in der europäischen Wirtschaft angestiftet habe .
Wer heute die Folgen von Teutschlands Zusam¬
menbruch nicht spüre , werde sie morgen spüren :
natürlich würden die noch nicht Widerstands -
fähigen Staaten , wie Polen , Ungarn , Ingo «
slawien . schließlich auch das kaum zur Ruhe ge -
kommen « Oesterreich am meisten in Mitleiden »
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fdjiift flcioflcit Werben , t ' f &er auch hie Sicflrrlänber
würden ihren Teil abbekommen , die imernatio
»tale Finanzwelt ivürdc ihre Skepsis Europa

Seqeniiber
vergrößern , wie es sich < m der

( itrSttolienmg curopätftf >cr Währungen zei¬
gen werde . Auch die Tsckzechoslowakci »verde
keine Oase in der europäischen Miste bilden ».
Doch werde sie dank ihrer . Konsolidierung die Krise
bestehen können . Eine ? sei sicher , daß die Welt
einen souveränen Herrscher erhalten »verde : den
aneerikanischen Dollar . "

Ncbergriff der politischen Bczirtsverloaltiiiig
in Böhmisch - Krummau . Die politische Bezirks -
Verwaltung in Böhinisch - Krummau verbietet den
Gemeinde » , StellungSflüchtlingen den Hciinat
schein auszufertigen . Nach Paragraph 31 des

HeimatgesctzeS vom 3. Dezember 18 ( 53 darf aber
die Erteilung eines . HeimaischeincS keinen Hei
inatbcrechtigte », also auch einem StellungSflüchl
lina nicht , vcrlveigcrt werden . Diese politische ? c

zirkSvenvaltung beauftragt ferner , die Gemeinde »

»veiter , alle bei ihnen einlangenden Gesuche von

Ztcllungsflüchtliilgcn ohne Ausnahme der Politik
scheu Bczlrksvcrtraltung zur Entscheidung vor ; » '
legen . Selbstverständlich wird durch die Stel >

lungSflucht keine Acnderung in der Abgrenzung
der Kompetenzen der Gemeinde und der politische »
Bezirksverwaltung herbeigeführt . Die ^politische
BzirkSverlvaltung ist also auch bei StellnngS -
flüchtlingen nicht bcniscn , über deren Gesuch zu

entscheide », » venu die Entscheidung darüber der

Gemeinde zusteht . Die politische BezirkSvcrwal -
lung trägt den Gcmcindrn auch auf , die Rückkehr
der StellungSflüchtlinge in das Gebiet der tfche-
chostoivakische » Republik strengstens zu überwa -

che » und zur Anzeige zu bringen . Eine allgemeitre
Pflicht zur Anzeige von Ucbertretungen besteht
wicht : ebensowenig eine besondere Verpflichtung
der Gemeinden . Stellungsflucht ist kein Verore -

che », sondern lediglich eine Uc Vertretung nach Pa -
rvgratch 13 des Wehrgesetze « und macht mcht
rechtlos .

Wo die Kommunisten auch kompromißlos
sind , darüber berichtet der „ Duch öasu " folgende «:
„ Tic Ostrauer Zeitung der deutschen Kommunisten
„ Ter Kampf " , schuldet der Bezirkskrankenkass « für
seine Angestellten die Versicherungsbeiträge für
das Jahr 1921 und will sie unter keinen Umstän -
den bezahlen . Zulu Schlüsse , als die gerichtlich «
Epekution erfolgen sollt «, erklärte da « Blatt , daß
»hin die Tische und die Büroeinrichtungen nicht
gehören und behauptet «, daß dies « Besitz de « Kon «

juinvereines ,/öndoucnost " seien . „ Der Kampf "
iliehlt auf diese Art der Bezirkskrankenkass « Gel -

der , denn , wenn seine Angestellten krank werden »
werden ihnen alle gesetzlichen Ansprüche zuteil ,
aber zahlen will hiefür „ Der Kampf " nicht . " So

handelt eine Arbeiterblatt , welches auch von der

Sozialversicherung spricht . Der schwärzeste Real «

ticmär und Kapitalist könnt « die Arbeiterkranlen -

lasse nicht so betrügen wie da « Ostrauer kommu »

nistisch « Parteiblott !
Der Mi » « « sandte Jugoslawien « in Prag .

Der Gehilfe des Ministers de « Zlcnßern Ninii « , Lju -
domir Ncsiö , ist zum Gesandten in Prag ernannt
»oorden . Nesik bleibt jedoch bis zur Rückkehr des

Minister « de « Aenhcrn in Belgrad .

v c i» W i d e r st a » d z»» sabotier c n. Dafür
bringt unser Parteiblatt - „ Die sozialistische Re -

publik " einen »ibeize » gendc » Beleg : „ Am
18 . Juli habe » französische Truppe » das Rhein «
metallwerk von Düsseldorf besetzt. Die Beleg -

schast des lliiterilchiiiens trat sofort in de » Streik .

Tic Direktion ließ nun in der Anwesenheit der

französische» Offiziere die folgende . Ankündigung
anschlage »: Asse Arbeiter , die die Arbeit nicht

sofort wiederaufnehme »», »verde »» entlassen und

erhalten für die Zeit ihrer Ablvesenheit keinen

Lohn . " Tie Direktoren leisten also bereits den

Franzosen Bütteldienste , weil deren Gelvinn auch
i h r Gewinn ist . ES ist eben ganz genau so »vie

während des Weltkrieges : die bürgerliche »,
Schichten gelv » die Parole » aus , die von Edel -

sin » triefen und an den Opfermut des Volkes

heroische Anforderungen stelle », das Volk in

seinem gläubigen Idealismus seht die Parolen
in die Tat um und die Parolenschmicdr lache »

sich ins Fäustchen und sacke » im lwlden Ein -

Verständnis mit dem offiziell geschmähten Feinde
ungeahnte » Gewinn ein . In Deutschland lautet
die Parole augenblicklich : „ Durchhalten " , bei

unfern Teutscknm heißt sie „Deutscharisch bis ans
Ende " und auch hier kauft ihr das Volk in hel¬
len Schare » nach , um an die Barone von Ahr
niid Schlott versck »chert zu werden . Der Erfolg
aber ist an der Ruhr und a » der Moldau der

gleiche : durch Rationalismus zur sozialen und
wirtschaftlichen Knechtung .

Der Redner .

Ausland .
Wie die ttruppwerke „ durchhalten . "

Eben hat . Herr Cuno verkündet , daß das

deutsche Boll in allen seinen Schichten bereit sei,
bis zum äußersten „durchzuhalten " , daß niemand

«in ein Aufgebe » des passiven Widerstandes denke

und daß namentlich die Großindustrie von « in « m

grenzenlosen Opfersinn beseelt sei. So lautet

die These , und sie klingt hcrzerhebend , die Illu -
strolion aber , welche die Pariser ,Lumci »it6 "
liefert , schaut ganz anders aus und gibt das

wahre Gesicht der großkapitalistischen Herrschaften
zweifellos richtiger wieder . Der Berliner Be -

nchterstatler des Blattes nämlich , Pierre Frank -
litt , erzählt , daß die ehemaligen Kruppwerke sich
in fünf Aktiengesellschaften geteilt hätten . An

der einen dieser Tochterfirmen , welche die Kleinig
keit von 37 Bergwerken zugeteilt erhielt , ist das

englische und französische Kapital
folgendermaßen beteiligt : Nachdem Verhandln »«
gen der Krnppwerke mit Schneider - Ercuzot gc »
scheitert waren , erklärte sich der Konzern de

Wendel - Loucheur bereit , ein Viertel der

sogenannten „ Kleinen Aktien " abzuneh¬
men . Diese sogenannten — im Gegensatz zum
Familicnbcsitz der „ großen " — »vahrhaft „kleinen "
Aktien stellen die Jörn » dar . in welcher die ganz
geriebenen Milliardäre ihre » Arbeitern „ Sozia -
lisierung " vorschwindelten . Sie wurden bei ihrer
Emitticrung im Jahre 3 920 nur an Arbeiter der

Kruppwerle verkauft , ohne diese »» das Recht zu
geben , an Generalversammlungen teilzunchmeir ,
und müssen statutengemäß ihren Nominalivert

von tausend Papiermark dauernd behalten . Wenn

also der Kruppkuli im Jahre 1920 tausend Pa -
piermark erlegte , gab er dainit 330 französische
Iranken hin , heute hat er mit der Aktie 0 . 35 Ccn -
times in Händen . Das so lukrativ „sozialisier
rendc " Unternehmen stahl also mit der sauberen
Bedingung seinen Arbeitern pro Aktie in drei
Iahren 330 Iranken ails der Tasche , jetzt kann
es die Pavierwische um einen Pappenstil zurück
kaufe » und an Loucheur verschachern .

Diese so begaunerten und betvucherten Ar -
bester macheu den passiven Widerstand und tvc
ten prompt in Streit , sobald sich im Betrieb ein
französisches Bajonett zeigt . Di « Sklavenhalter
aber lassen durch Cuno verkünden , wie sie „ Gut
und Blut fürs Vaterland " hingeben , um im glei -
chen Augenblick ihre Mark gegen die Iranken
de » Erbfeinde » einzutauschen und den passi »

Da » Schnarren „ wir danken dem Herrn Re -

ferenten — und wir treten »»tut in die Dis¬

kussion ei »" . Und da »»», da aus der Mitte des

Saales — ach ja , »vie immer : „ wie der Herr
Referent ganz richtig bemerkte " — „ aber trotzdem "
— „ doch indessen " — „interessiert eS doch zu
wissen " — „»vir denkt sich der Herr Referent ei -

gentlich die Verwirklichung dieser ~ Immer
das gleiche . Er stürzt hinaus . Er »veiß die

Ireuiide führe »» die „Diskussion . " Sie fechten gut ,
die Ireuude . llud er weiß , es »vird alles in Alt -

stand abgehen . Man zahlte ja kein Eintrittsgeld .
Nu also . —

Immer » och streicht welke Hand über Weiches
Haar , heiße Stirn . Es ist Gebet . — Ein tiefer
Atemzug — wieder — wieder . — Er schläft .

Iricd W i t t b : r .

Mutter Hoppe hattr ihren Jungen zu Bette
«bracht . Er war gekommen , wi « jetzt immer , er -
chöpft , wie ausgepumpt . Mit Augen , die in die

Fern « sahen . Er war auf « Bett gesunken . Sie
hatte ihm mit zittrigen Fingern di « Schuhe aus -
gezogen .

„ Awr du ooch immer , mit deiner Rederei zu
I»' Leit ' n! La se doch nur . — Da muß de doch
dein « Nerven gabbntt mach ». Mei guder Jung « !
— Laß s« doch olle alleone werg ' n . — Ree , wie
de « cn bloß anguckst ! — Das gann een ja in d' r
Seele weh dun . — Mei Junge ! — Nur ruhig , —>
immer Ruhe . — So — so —.

Nun lag er still . Tie Hand der Mutter leicht
über Haar und Stirn . Tie harte , welke Hand .
Immer ruhig . — Immer über Haar und Stirn .

Er hatte zu Menschen sprechen wollen , und
er hatte zu Leuten gesprochen , di « sich für „ das
Thema interessierten . Wie sie dcA mochten ?
Nun , sie lasen , dachten , diskutierten . Er hatte zu
Leuten gesprochen, die den Mann kennenlernen
wollten , der da sprach . Zu solchen , die ihr « Für
nnd Wider fertig im Kopf hatten . Zu denen , die

sich „orientieren wollten oder allem nicht weiter
fanden . Zu solchen , di « „ dabei sein " mußten .

Was kümmerte es ihn ! Er sprach zu dem

Menschen ! Er wollte ihn herausholen aus ihnen
allen . Diese Stunde sollte sie lebendig machen ,
alle ! Wenigstens einmal ein « Stunde sollten sie
Brüder sein im Fühlen , Denken . Und dann sollte
sie später einmal aufsteigen in ihnen , diese eine
Stunde . Irgendwann einmal , » venu sie in Not

standen in dieser Strafanstalt , dieser Büßerkolonie ,
diesem Leben . Und dann sollten sie erinnern , daß
sie ciimial „ Bruder " fühlten . —

Er begann ruhig , hart , spröde . Er stellte
Tatsack ) «» hin , die man kannte oder nun in -

teressiert erfuhr , » vährend seine Seele vibrierte ,
fiebert «. Immer mehr näherte er sich seinem
innere » Kern . Scheu , schamvoll sprach er sich
langsam in sich ein , nnd es kam ihm von innen

langsam , zaghast entgegen . Da riß er es an sich,
gewaltsam . inbrünstig , »vie das Geliebteste . Nun
floß es den Worten ei » nnd wurde Leben ! Das
Leben , sein Leben , das Leben aller !

Er sagte : Leid . Und da erstand es vor ihnen
alle ». Sic sahen den schweren Zug der Grauen ,
Kummervollen , 05cbeugten , und sich selber mitten
drin . Er sprach : Mutter . Und sie sahen es sich
winden auf armem Lager . Auf Lumpen , Papier
in Schmerzen sich krümme » , von Schtvächc halb -
erstickte Schrei « hinflacke ». Hörte » das Stöhnen ,
Röcheln der Erschöpfung und Befreiung zugleich .
Hörten den ersten schtvachen Schrei der Geschöpfe
und fühlten deren hilflose Verlassenheit , die auf
Stunden geborgte Anwesenheit in einer grauen -
haften stielt . Sahen das bleiche Grau versiegter
Brüste/nnd Augen über ihnen stehen , stumpfen
Blicke «, der selbst Weh nicht mehr sichtbar machen
kann . Sie fühlten sich Gefäße »verde » und er
füllte sie mit dem Leid Europas . Er goß über -
voll , nnd sie fühlte » es über sich hinauSqncllc ».
Eine Flut . Und die riß mit fort die Ueber -

legenen , Ueberlegouden mit dem Für nnd Wider
Es überstieg sie alle . Hilf ! Wir versinken .

Und nun führte er sie laiiasain heraus und
dämmte die Flut . Er sagte : Wir alle . Und er

sagte: Brüder . Run Waren sie in der » enen
Welt , der Künftigen . Und er sprach min die
Worte , die alle kannte » , die alle tausendmal gr -
hört hatten : „ Frei sein ", und „ Freude " und

. /Menschheit " . Worte , die ihnen nun Träger
werden konnten zum Weg. Dem : Weg ? ! Konnte
er den weifen ? Er Wollte nur spannen , lebendig
machen und staue » die Kräfte zum Weg. Denn
den wies die Not nnd trieb der Trieb . Und der
Trieb sollte Treiber sein ! Der aus ihnen selbst ,
ans dem eigene », aus dem ganze » Menschen ,
unter seines stanzen Lebens Weh und Sonn « gc
Wachsen « Treiber .

Er bäumte sich auf . Tie Augen öffnen sich
Weit . Tos weiche Licht der Lampe . Und da

gleich wieder die liebe , harte , Welke Hand . Gleich
wieder überS . Haar . So — so —. Da wieder auf
der Stirn — so —. Die Augen fallen zu . —

Ach! und wieder — ja — die Diskussion !

Tages - Neuigkeilen
Wir stehen an glühenden Feuern .
Wir stehen an glühenden Feuern
und hämmern .
Wir stehen an saufenden Bänken
und drehen .
Wir schassen in fahlen Morgendämmern
Wir schassen , wenn die Sterne

aufgehen —

Immer .

Doch wir seilen in ausgelegter Fron ,
wir seilen zu nnserm eigenen Hohn ,
und in jedem wilden Hammrrschlag
stöhnt und dröhnt es :
Wann kommt der Tag der Freiheit ?

Der lag ,
wo nlisre Kraft nicht Herren den Reichtum mehrt ,
der Tag ,
wo unsr « Kraft jauchzend eigene Arbeit begehrt ,
der Tag .
wo man Arbeit um Arbeit wägt ,
der Tag ,
wo man gleichen Lohn zu allen trägt ,
die da schassen ?

Wir stehen und hämmern Schlag um Schlag ,
Wir stehen und warten aus den Tag
und sind doch
die Krast .
Doch tommt der ersehnte Tag nicht bald ,
in unser » Hämmer » liegt di « Gewalt .
Wir lassen dle Feuer und Fellen steh ' «
nnd wir werden de « Tag suchen gch ' n —
Wir !

Kurt Kläber .

Hundötagsphantasie » des kleinen Wünsch .
In der Donnerslagnummer der Aussiger „Inter¬
nationale " hat der kleine Wünsch unter dem
Titel „Einheitsfront : Ezermak , Knirsch und Hil -
genreiner " einige sehr dumm « Bemerkungen ge -
macht . Den Anlaß zu dieser „geistigen " Anstren¬
gung gab dem kommunistischen Schreiberlein die

Notiz in der Sonntag - ,Oohemia " , wonach angeb -
lich die Klubs der deutschen sozialdemokratische »
Abgeordneten und Senatoren beschlossen hatten , an
der Eröffnung der Egerer Ausstellung
korporativ teilzunehmen . Auch habe der Klu

sämtliche Sekretariat « und Gewerkschaft «« einge¬
laden , - im einen zahlreiche » Besuch der Ausstel
lung durchzuführen . — Der Inhalt dieser Notiz
der . ^ ohemia " , die auch in anderen deutschbiir -
gerlichen und dentschgelben Blättern zu finden
war , ist selbstverständlich unwahi . Wohl hat
ei, »er unserer Vertrauensmänner in Egcr mit der

Ausstellungsleitung darüber gesprochen , ob für den

Besuch Arbeitcrkarten ausgegeben »verde ». Ans

dieser Aufrage hat nun wahrscheinlich die Ans

stllluugsleitung der Reklame halber obige Mel -

dung , fabriziert nnd den Blättern zugesandt Bei
der Mentalität der komnmuistischen Journalisten
ist es natürlich selbstverständlich , daß sie nicht

fragen , ob eine Mitteilung der bürgerlichen Press -
»vahr ist oder nicht , smldern daß sie sich auf jeden
Fall über solche Nachrichten , be » denen Verfang -
lichc Stellen zu finden sind , hermache » , und ohne
Nennung der Quelle diese Nachrichten mit dem

notwendigen kommunistischen „ Witz " versehe ».
Und davoi » leben geistig obskure Blätter oom
Schlage der Aussiger „Internationale . "

Unsere Toten . Am Samstag , den 1. August
starb in » Schluckenauer Krankenhause der
Weit über dem Bezirk Schluckenau hinaus in Par
teikrcifen bekannte Genosse Wenzel Gube . Ge¬
nosse Gube War erst 45 Jahre alt und starb an
den Folgen der Schlafgrivpe , zu der sich eine Lun -
gcneiitziindung dazugcscllte . Genosse Gube war
lange Jahre Vorstandsmitglied des Nordböhmi -
schen Konsumvereines und Bezirksvcrtrauens -
mann der sozialdemokratische » Bezirksorganisation
Schluckenau . Genosse Gube war Eisenbahner ;
da er daher nicht einzurücken brauchte , hat er sich
gerade während der Kriegszeit durch sein rastlo -
[es Wirken große Verdienste um die Arbeiterschaft
des Bezirkes Schluckenau erworben . Die sozialde -
mokratische Arbeiterschaft »vird ihm ein dauerndes
Andenken bewahren .

Die Bildung von Groß - Ostrau . Die Frage
der Schaf,una von Groß - Ostrau wird , wie
die „ Pr . Pr . erfährt , in der zweiten Halste des
Monates «cptember 1923 definitiv entschieden
»verde «. Der diesbezügliche Entwurf ist bereits
ausgearbeitet und wird nach dem 15 . September
dem Ministerrate vorgelegt werden . Die Wah .
l e n in Groß - Ostrait toerdei » erst nach der durch -
geführten Vereinig,ing der betreffenden Gemein «
den stattfinden . Groß - Ostrau »vird ausschließlich
aus Mähr . - Ostran und den umliegenden michri -
scheu Gemeinde » und Städten geschaffen werde »

Welche auSliindischeu Blätter nach Rußland
geschickt werden dürfen . Die Sowjetrcgierung Hai
»» Rußland den freien Verkauf folgender auslän -
bischer Blätter gestattet : „ Berliner Tageblatt " ,
„Bossische Zeitung " , „ Frankfurter Zeitung ".
„Börscnzeitung " . „ Rote Fahne " . „Hinnanite " ,
„ Manchester Guardian " . „ Dail ») Chronicle " .
„ Daily Herald " , „ Daily News " und „ Tempo " .
Jiiteressant ist es , daß die Sowjetregierung anßer
der „ Roten Fahne " und dem „ Daily Herald " kein
ansläiidisches sozialistisches Blatt , wohl aber samt -
liche großen schtvcrkapitalistischen Blätter Deutsch -
landS » nd Eitglandö nach Rußland freigegeben
hat .

Doktor Titta gestorben . Donnerstag »ach,s
starb im Brüxer . Krankenhause der frühere Ob -
mann des Trebenitzer „ Ten ! scheu BolkSrats für
Böhinen " Dr . Titta . Einsam nnd von seinen
Gesinnungsgenossen fast vergessen , erlag der bis
zum Umsturz in nationalen Kreiden sehr einsluß -
reiche »mgetrönte König de»' ^ndeteiidentschen
feinem Zuckerleiden .

Blutiger Zusammenstoß zwischen Kommu,, ! -
sten und Fascisten . In Canzo kam es zwischen
Fasciste » » nd Kommunisten zu einen , blutigen
Zusammenstoße , bei welchem eine sterso „
getötet und eine verletzt vmrde .

verzweiffungskamps um eine Erbschaft . In
C a p d e s a s s o, einem Städtchen Spaniens , hat
sich eine entsetzliche Tragödie abgespielt . Zwei
Brüder , Sebastians und Paolo Aden izza ,
waren über die Erbschaftsteilung uneinig . Als
alle Mittel der Verständigung erschöpft »varen .
»vollten sie die Waffen sprechen lasse », » nd zwar
in Form eines amerikanischen D n e l I s.
bei dem im dunkle » Zimmer so lange geschossen
»verde » sollte , bis einer der Kämpfer am Boden
lag . Dilrch das Krachen der Schüsse kam die
alte Mutter der beide » herbeigeeilt . Kaum hatte
sie die Schwelle überschritte », da war si auch
schon von einer Kugel durchbohrt . Ein
Nachbar , der die kämpfenden Brüder in der Dun »
kclheit zu trennen versuchte , wurde ebenfalls
getötet . Tie Schießerei dauerle so lange , bis
einer der Brüder von zahlreiche » Kugeln
getroffen , tot am Boden lag .

AuSraubung des Steueramtev in Barcelona .
Bewaffnete Banditen drangen in die Lokalitäten
des Steueramtes in Barcelona ein und raubten
200 . 000 Pesetas . Eine Verhaftung wurde bicher
nicht vorgenommen . ( 200 . 000 Pesetas sind , »», -
gefähr 900 . 000 tschechische Kronen . )

Das Telephonwesen in Tänemari . Nach den
Ausweisen von sieben in Dänemark neben dem
Staatstelephon konzessionierten Trlepho »gesel >-
schaften entfällt in Dänemark durchschnitt ,
lich ein Telephon auf zwölf Einwohne ' ? , wodurch
Dänemark sofort nach den Bereinigte » Staaten

rangiert , wo ein Telephon ans acht Einwohner
entfällt . Im Jahre 1922 » varen in Dänemark
250 . 000 Abonnenten , »vaS 81 Apparate ans je tan
send Einwohner bedeutet .

Brand der Bahnhofswaeenlagcr i » Brest -
LItowsk . In Brest Litowök l >at vorgestern ein
großer Brand a »f dem Bahnhofe alle Waren -
magazine vernichtet . Der Schaden beträgt viele
Milliarde » .

1 Uhr mittag zeigte das Thermometer j ». Schatten
12 Grad Celsius , um ciithalbdre » llhr sogar II
Grad Celsius .

Ein Unfall des deutschen Iustizministerö .
Mittwcch mittag stieß das Privalaulo des In -
stiziuinisters Dr . Heiutze , der sich selbst in »
Wagen befand , in Berlin mit einem anderen
Auto zusammen . Dr . Heintze erlitt dabei erheb -
liche Schnittwunden im Gesicht und an den Hän -
den und mußte nach der RettnugSstelle gebracht
werden .

Der teuerste Soldat ist der von K a n a d a. Er
lostet an Sold , Unterhaltung und Unterbringung
die runde Summ « von 23 . 000 Goldmark . Nächst
ihm ist am teuersten der Engländer . Er verlangt
in , Jahr die Sunmie von 15 . 80 » Goldmart . Da » »
kommt der Amerikaner mit 15,558 Mark , dann der
Chinese , de, 12 . 258 Mark tostet . Endlich auch noch
über 10 . 000 Mark stellt sich für die Gesamtheit der
einzelne Soldat i » Britisch - Jndien mit 10 . 209 Mark ,
lieber 9000 Mark kostet ei » Mann in Argentinien ,
mehr als 8000 Mark der Krieger in Norlvegen ,
Schweben . Kuba und de » Niederlanden . Der da -
»tische Solda , tut ei» schon für wenig mehr als 7000
Goldinark , de, Mexikaner für fast 0000 Mark . Ueber
5000 Mark kostet der Japaner , der Soldat de »

Comomvealchs , also Australiens , der Schweizer
Milizsoldal und der Chilene . Dann kommen unter
5000 Mark Kolumbien , di « Tschechoslowakei
lind Italien , unter 1000 Mark Frankreich . Hondu -
raS , Urikgnay , Belgien . Aegypten , San Salvador nnd

Lnxeinbnrg : unter 3000 Mark Costarica , Finnland .
Brasilien , Pen » , Spanien und Griechenland , unter
2900 Mark Südafrika , Venezuela , Ecuador . Est -
land , Lettland , Rußland , Nicaragua , San Do -

mingo nnd Siaiu » Endlich unter 1000 Mark tostet
der Sotda » in Neuseeland , in Jugoslawien , Bulga¬
rien , Paraguay , in Deutschland , mit 633 Goldmark
t,n Jahr in Portugal , im belgischen Kongo , in

Ungarn , Bolivien . Litauen , Oesterreich , mit 333

Göidmark in Rumänien , Polen , mit 108 Goldmark
in der Türkei , den italienischen Kolonien nnd endlich
in Tunis . Bor dem Weltkriege war der

teuerste Soldat der Welt auch schon der in Kanada ,
allerdings erforderte er damals mir 8803 Goldmart ,
dann kam an zweiter Stelle der Amerikaner »nit
031 « Mark , dann der in Brasilien mit 5909 Atari .
Hinler ihnen folgten Engländer und Australier mit
mehr als 1000 Mrk , Chile . Griechenland , Peru ,
Schweden und Argentinien mit mehr als 3000 Mark ,
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Südafrika , Norwegen , Costarica , Britisch Indien ,
Kolumbien , llrngnav , die Niederlande , die Türkei ,
Täiienmrk , Haiti und das Deutsche Reich mit mehr
«IS 2000 Morl ,

Was Frauen „ wert " sind . In K a m tsch <> t .
Ja bezahlt ein Mann , der ein Weib nimmt , drei
Renntiere ; der Kasscr stellt acht Ochsen für seine
bessere Hülste . In Uganda tauscht man eine

Frau für ein Paket Patronen und sechs Nähnadeln
ein , und an der australischen Tüdtüste bat
man soviel Butter für sie zu entrichten , wie die er -
wählte schöne wiegt , fcc-J ist gut , dag bei den Wil .
den 2 üd a n st r a l i c n S die Butter nicht so teuer

ist wie zurzeit in Mitteleuropa , sonst wäre für die

Australneger das Heiraten einlach unerschwinglich .
Minder kostspielig kommt die Ehe die Tartaren
in Tnrkesian >» stehen , die nicht mehr als eine

schachte ! Zii »dl )ölzcr zn opfern brauche », um dafür
eine Olattin einzutauschen . Mit welcher Gering -

schävung müssen wohl die wilden Herrschasten ans
uns blicke », wenn sie crsahren , dass cS Frauen gibt ,
die sroh sind , wenn ein Mann sie nimmt .

tfin ungarisches Moor in Flammen . Aus Buda -

pcst wird gemeldet : TaS Ecseder Moor steht seit Ta -

gen in Flammen . Ter Brand brach am 1. August

ans dem Besitz Julius Karolys , auf dem bereits die

Trnscharbeiteu begonnen hatten , offenbar durch Un >

Vorsichtigkeit , ans . Der orkanartige Wind machte all ,

Bemühungen , das Fener beim Entstehen zu loschen ,

zunichte . Im 2t » stand die ganze , für den Drusch

Zusammengetragene Ernte in Flammen . Mit »» -

heimlicher Geschwindigkeit verbreitete sich daS Feuer ,
das fast sämtliche landtvirtschastlichen Maschinen und

zahlreiche Fuhrwerke vernichtet hat , über die ganze

. Besitzung , so datz seht nicht weniger al ? 250 Joch

Feld in Flammen stehe ». Tic Löscharbeitcn gestal -
ten sich äußerst schwierig , da die Natur deS Moors

die >ibliche Art der Fcucrlöschtätigkeit ausschließt .
Es müsse » rings nm daS von de » Flamme » ergrif -

scne Gebiet Gräben ansgestochcn und mit Wasser ge¬

füllt wende » . D i- Bewohn : r der » ml - cgenden Ee >
meindcil sowie Militär stehen Tag und ' Nacht un

Kampf gegen das verheerende Element . Am 2. August

ergriff b r Brand auch den ans nnnämschem Bode »

befindliche » Teil des ' Moors . ' Auch dort wurden die

RettnngSarbeiten in ähnlicher Weise aufgenommen .
Heiteres . « Ter Trost . ) Im Berner Obcrlond

erzählt man sich folgende wahre Begebenheit : Einem

eiinmenlhalcr Bauern war die Frau gestorben . Be -

drückt ging er hinter dem 2arge her . Ter Pfarrer
redete ihm gut zu: doch auch an alles das zu denke »,
was ihm bei allem Leid auch Trost gewähren
könnte . Endlich hob der Witwer de » trüben Blick

zum Pfarrer und fand das Wort : „ Es iesch mir no

rn große Troscht gsi ( gewesen ) , Herr Pfarrer : ' Mi

Frau ischt enn : <w. nigst . ' ns ) bis ztetlcht l . Znletz! ) schön
dick Mibe . " — In einer Schilderung des Budapeslcr

BörsenlebenS beschreibt ein Börsenblatt am 31. Inli
eine Börsenbesncherin wie folgt : „ Unter der kleinen

mädchenhaften Blnse schwellen zwei formidable

Schenkel hervor . " — Na hör , da kann an „ Erwa -
chenden " ' S Grausen angehen . ( Wiener „ Morgen " . )

Der AutobnS - Berkehr in der Tschechoslowakei .

Sc. t dem Folira lstll » wurde » in d a T) ' chech »slowo .
kei 111 Autobnsstrecken in der Gesamtlänge von

2100 Kilometern errichtet , bei denen 600 Personen

beschäftigt sind . Im Jahre 1022 winden aus den

einzelnen Antobnsstrecken der Republik rund

2,750 . 000 Kilometer zurückgelegt .

Im Komotaner Monnfee ertrunken . Ter 26

jährige eben promovierte Tr Franz R c p o l n s k,
der bei seinen Eltern in Komo : au weilte , begab sich
am Montag mit einigen Freiinden zum Alannsce ,
nm ei » erfrischendes Bad zu nehmen . Er sprang
von der schwiinmsckmle in den See und tauchte nicht
mehr ans . Seine Leiche wurde bald darauf geborgen .
Tr . Mepolnsk ist wohl unter Wasser einen » Herzschlage
erlege ».

Wetterbericht vom 8. August : Tas vorwiegend
heitere Wetter , daS sich im Laufe der Vorwoche zu-

( Nachdruck »erbs . - en. )

Sie EliiSsbude . «

Erzählung von Ernst P r c c z a n g.

VIII .

Tic Glücksbudr bekam einen guten Platz auf
der Grevesberger Kirchweih . Sic stand etwas
abseits von dem eigentlichen Marttgetriebc , an
der Mündung eines Weges , der von der Chaussee
durch die Felder kam , a » einer langen Warten »
maner entlang und in die bndcnbesetzte Haupt -
strafte des großen Torfes lief . Mit der Rückseite
lehnte sie sich a>> jene Mauer . Bor ihr unter -

brach ein Stück Brachland die Reihe der Ge -

Höste. Hier wurde neben anderen der Wagen un -

lergebracht . Tas Pferd kam in den Stall eines

( Gasthofes . Er durfte einige Tage verschnaufe »,
der Schimmel , wenn alleö seinen normalen Gang
hatte .

Tie Hitze der vergangenen Tage steigerte sich
zu beängstigender Schwule . Korn und Heu Iva -
reit herein . Ter Sandmann gönnte sich » ach den

Jchlveißtagen der Ernte eilten Feiertag . In
zwei dicken, schwerfälligen Strömen wälzten die

Reihen der Besucher sich durch die Zeltgassen .
Hinauf und hinab wogten sie . Schon am Mit -

tag , als die Sonne in voller Glut am Himmel
stand , voil keiner Wolke bedroht , als sie mit ihrem
ganzen Fener auf die Köpfe hcrabsenkte , gab es
cm Lärmen , Singen und Jubilieren , daß Jere -
iniaS die Ohren brummten . Ei » gewaltiges
Dürsten ivar in den Massen . In den Bierzelten
und Gasthäusern nahm das Klopfen der Spund -
Hämmer kein Ende . Um drei Uhr begannen a »f
mehreren Stellen zu gleicher Zeit Fiedel , Klari -
nette uiid Brummbaß ihr Konzert . Man

tanzte schon.
Jeremias stand in seiner Bilde und fertigte

gleich mit einem Hochdruckgebiet über dem Binnen -
laud eingestellt hatte , hat Mittwoch eine kurze II »-
terbrcchttng erfahren . Beim Borbcizug einer flache »
Druckströmung war der Himmel vorwiegend bewölkt
und der Sonnenschein stark vermindert , namentlich
im Norden der Republik , wo die Temperatur selbst
ain Nachmittag fast nirgends 25 Grad Celsius er -
reichte . Der Süden war wärmer , die Siidwestslowa -
kei hatte 29 —31 Grad Celsius . Am Oftrand Böh
mens und im ganzen anschlics,enden Ostteil ' s
Staates kam es zu Regeitfällen wechselnder Dauer
lind Ergiebigkeit , zum Teil zu Gewittern . Größte
Niederschlagsmenge Rajecka Teplice 11 ' Millimeter .
Dieser Strömung Ist eine neue Festigung des binnen -
ländischcn Hochdruckgebietes gefolgt , die die Forlset .
ziiitg des schönen Wetters bei steigender Temperatur
erwarten läßt : die über Südwejleuropa am Mittwoch
verzeichneten Temperatnrmaxima liegen zwischen 3!>
und 38 Grad Celsius . Tie Gefährdung durch flache
Ausläufer der »ordost - atlantischen Depression ist vor -
läufig gering und kann sich höchstens im Westen der
Republik in leichter Gewitterneigung äußern . —
Wahrscheinliches Wetter a m 10. A n g u st :
Schön , sehr warm .

Prager Chronik .
Die Regulierung der Moldau in Prag .

Wie wir bereits gemeldet haben , wird die Mol¬
dau innerhalb des Weichbildes von Groß - Prag in
der Weise reguliert werden , daß man das Flußbett

Lieben iwid Hollsschowitz , an der » na
Man,nach " genannten Stelle , in eine neue Richtung
bringt , wodurch die große Moldaukriimmung bei Lie -
beu abgeschnitten loird und auf diese Weise die jedes
Jahr sich wiederholenden Ueberschwemungen verhin¬
dert werden solle ». Die RcguliernngSarbeitcn wnr
den bereits um den Betrag vn » 22 Millionen
Kronen a » ei » Konsortium vergeben und werden ,
wie das dentschgeschricbcne Regierungsblatt meldet ,
in 14 Tagen aufgenommen werden . Die B o r b r -
reitnngsarbeiten sind auf dem Banplatze
„ na Maninach " bereits voll im Gange . ES werden
zwei Trockenbagger aufgestellt werden , mit
deren Hilfe die Erdmasse » ans dem Projekt ierte »
neuen ' Moldanbett entfernt werden sollen . Der eine
Bagger — Stiftern „Lübeck " , tägliche Leistungsfähig ,
keit bei zwei Schichten 2400 Kubikmeter — wird be -
rcits seit 14 Tage » montiert . Ter andere , kleinere
Bagger — Znstcrn „ Holländer " , tägliche Leistung ? -
sähigkeit 800 Kubikmeter — trifft demnächst ans Graz
ein . Nach der Montierung der beiden Trockenbagger
werdcn die Hauptarbeiten aufgenommen werden . In
diesem Zwecke wird eine sogenannte Baugrube
von der Brücke in Liebe » bis zum Schutzdamm des
Hollsschowktzer Hafens gebaut . Längs der Baugrube
wird ans dem linken Moldauuser eine teilweise Veto
nicrte Schntzmauer ( Stützmauer ) , ungefähr vier Mc
ter hoch , errichtet , um die Arbeiten sowie das an -
grenzende Gebiet vor jeder lleberschwemmnngsgefahr
zu sichern . TaS gewonnene Erdreich wird teils für
die Errichtung der Schntzmauer verwendet , teils ober -
halb der Brücke is zur Gasse „ na Maninach " abge -
lagert werden . Die zweite Arbeitsetappe umfaßt die
Arbeiten in der zweiten Baugrube , die von der Brücke
bis zum Schlachthaus angelegt und gleichfalls mit
einer Schntzmauer versehen werden wird . Die gegen
wartige » BorbereitungSarbeite » und die Moiitierung
der beide » Trockenbaggcr werden noch 14 Tage in
Anspruch nehmen . Sodann werde » die Hauptarbei -
ten begonnen werden . Zu erwähnen ist noch , daß
die beiden Bagger in den Sommermonaten 700 Ar
Leiter beschäftigen werden .

*

Au » dem Polizeibericht .

Frau Johanna Hynek , eine geborene Pragerin ,
ist am 20. Mai d. I . aus dein Millstältersee bei
einem Faltbooiunglück ans «ragische Weise umS Le¬
ben gekommen : cS besteh , der begründete Verdacht ,
daß ihr Gatte und dessen Nesse absichtlich daS II ».

die Spieler ab . TaS Geschäft stand in keinem
Verhältnis zum Besuch . Er kam mit Tnide
überein , einen besonders wertvollen Gegenstand
als . Hauptgewinn auszustellen , sie wählten eine
Peitsche mit silbernen . Griff . Tas sprach sich
herum .

Und allmählich verstärkte sich der Andrang ,
wuchs » ud wuchs und wurde mit den Stttttdeit so
stark , daß beide reichlich beschäftigt waren . Un -
aushörlich klapperten die Würfel ; der Strom der
Nickel versiegte kaniit auf Minute » . Iii diesen
kurzen Pausen verspürte Jeremias einen besvn -
dcrs heftigen Turst . Gegen feine Gewohnheit
trank er einige Maftkrügc , die Jcreini aus einem
nahen ( Nsthanse geholt Halle . Eine leichte Röte
stieg ihm in die Wangen ; er scherzte mit den Be
snchern und rief seiner Frau hier und da ein
Witzwort zu . Er pries seine Ware » in einer
Weise an , wie Trude eS nie vordem von ihm ge -
hört und wie sie selbst es nie gelvagt hatte . Aber
diese Uebcrtrcibuiigen erregte » das hellste Per -

gnügen der Zuhörer und lockten immer neue
Scharen an . Um fünf Uhr muftte die Kasse »i
eine » Beutel geleert werden . Frau Trude nahm
ihn unter die Schürze und brachte ihn im Wagen
unter . „ Es wird ein regelrechter ' Ausverkauf. "
sagte Jeremias . Er nahm einen Schluck aus dem

Kruge , schob die Mütze von der heiften Stirn und

rief t » die Menge :

„ Fortuna sitzt aus ihrem Thron
Bei Gertrud Tattenbach und Sohn . "

Gegen Abend erreichte der Trubel , seinen
Höhepunkt . Tie Trehorgeln der Karussells lei -

erten unaufhörlich . In den Schießbuden knall -

ten die Gewehre ; der getroffene Löwe brüllte , die

Kappe des Harlekins klingelte , der Tambour schlug
seinen Wirbel . Bon den Tribünen der Schau -
bnden hallten die heiseren Stimmen der Aus -

rufer . Tie dumpfen , abgerissenen Kommando¬

worte eines Bärenführers mischten sich mit de »

gluck verschuldet hatten , » m sich in den Besitz der
Berlassenschaf , und der kurz vor dein mysteriöse »
Unfälle ans Betreiben des Hynek abgeschlossene » Le-
bensversichermrg z» setze ». Da Frau Hynek bis vor
ihrer Heirat in Prag wohnte , hat das Präger
S i ch e r h e i t s b u r e a u Erhebungen über das
Borleben der Frau angestellt und in Ersahrnng ge-
bracht , daß die Ungliickliche mit ihrem Mädchenname »
Johanna Wagner hieß und bei dem Lehrer Ja -
romir St » hlik ein Zimmer mit eigenen Möbeln
bewohnte . Frau Hynek ließ sich am 23. April d. I .
eine » Reisepaß »ach Wie » zu ihrer Eheschließung
ausstelle » intb nahm 10 . 000 K mit . Am 0. Juni d.
I erschien » im bei dem Lehrer ein gewisser Leo
H h >> ek und stellte sich als Gatte seiner verunglück -
ten Gemahlin vor , zeigte einen Totenschein und
wollte mit oller Schnellinteit die Verlassen -schaftsab-
bandlungen betreibe ». Ter Lehrer machte jedoch die
Anzeige beim Bezirksgericht , wo erhoben wurde , daß
Fräulein Wagner am 26. April in Wien mit dem
angeblichen Apotheker Hynek getraut wurde und
gleichzeitig eine Lebensversicherung in der Filiale
Prag der Mähr . LaiidrSversichernngSanstall aus
50 . 000 K abgeschlossen hatte . Außerdem besaß Frän -
lein Wagner ein Depot bei der ZivnostenSka im Be -
trage von 30 . 000 K und einige Schmuck - und Silber -
fachen bei einer ihrer Bekannten in Prag - Weinberge
in Verwahrung . Tie weiteren Erhebungen werden
wohl Aufklärung i » dieser dunklen Mordafsäre brin -
gen . — Gestern sichren von Prag 52 slowakische Aus¬
wanderer nach ' Amerika ab.

Aus den ElendMbielen
MShmens .

lieber das Elend , das in den Gebieten Ost -
böhinens , in den sogenanten Webcrbezirkeit
herrscht , sind schon zu wiederholtennialen erschiit -
ternde ' Nachrichten in die Oeffcnilichtkcit gedrun¬
gen . Gerade in der Textilindustrie haben Not

und Elend der arbeitenden Bevölkerung die krasse -
sten Formen angenommen und leritorial betrach¬
tet . ist wiederum Ostböhmen jenes Gebiet , das
am ailerschwerste » unter der vollständig verkehrten

Wirtschaftspolitik einer hochwvhlwcise » Prager
Regierung zu leiden hat . Was da eine übcrge -
dnldigc Bevölkerung an Entbehrungen und Hütt «

gerleiden auf sich nehme » muß , das kann man

erst da » » in der ganzen furchtbaren Tiefe er -

fassen , wen » man Gelegenheit nimmt , in die ent -

legcnen Gebirgsdörfer zu kommen , dorthin , wo
die Handwebcrei von dem mechanischen Web -

stuhl noch nicht völlig verdrängt worden ist und

Ivohin die Eisenbahn noch nicht gedrungen ist .
In solche ' Nester haben mich die Tage meines

Urlaubes geführt . Ta ist z. B. der Ort Gieft -
hübet , ein idyllisch am Fnftc der „ Hohen Wense "
gelegener Marktflecken mit zirka 20V » Einwoh -
ncrn , der ein zur Beruhigung überreizter Nerven

ausgesuchter Play ist . Drei Stunden von der
nächste » Eisenbahnstation entfernt und von Autos

ivenig oder fast gar nicht geplagt , von frischer Ge -

birgü - und Waldesluft durchweht , wie alle »in -
liegenden kleineren Ortschaften , ist Gießhübel ein
richtiger Luftkurort , tvetttt auch nicht als solcher
gepriesen und in der Well bekannt . Tiefe Ge -
birgSortc sind von emsig schaffenden und sich um
ihr ärmliches Tascin schwer mühenden Menschen
bewohnt , wovon schon das äußere Landschastsbild
beredtes Zeugnis gibt . Jedes kleine Fleckchen
Land ist für den Bodenertrag ausgenutzt , und
wo es nur halbwegs möglich ist, dort hat der
Pflug die Erde aufgerissen , um dem Boden den
größtmöglichsten Ertrag abzuringen . Es sind
meistens Kleinbauern , welche das Land schon seit
undenklichen Zeiten inne haben , denn »ach den
nur mit größten Mühen zu bearbeitenden Berg -
lehnen hat der Großgrundbesitz , insofcrnc es sich
nicht » in ausgedehnte Waldbeständc handelt (diese

Brnmmlanten des tanzenden Tieres . Eifriger
als vorher llopften die Spundhämmcr . Bon
irgendwoher kam das Geräusch fallender Kegel
und die Ausrufe der Aussetzer . Tic Musik in den
Gasthäusern war mißtöniger und lauier gewor -
den . Man hatte die Taalfenster geöffnet . In
Schwaden drang der Staub und Tabaksqnalm
heraus . Tic jungen Burschen halten sich ihrer
Jacken entledigt ; die Mütze im Genick , schief die
Zigarre im Munde , walzten sie mit den Mäd -
che » dahin , daß hoch die Dlöckc flogen — jauch -
zend , grölend , trampelnd . Bor ccu Wirtshäusern
lärmten Betrunkene , oder sie zogen Ann in Arm
singend durch die Bndenstraße . Liebespaare , in

zärtlicher Uutschliugnttg , drängten durch die
Massen , um eine Fahrt ans dem Karussel zu tun
oder ihre Glut im nahe » Feld zu litylen . Hier
und dort stieg einer mit schiefem Hut und blitzen¬
den ' Augen herum , den stock krampfhaft in der
Rechten , provozierende Blicke nach allen Seiten

werfend : wenn , nur einer käme !
Und in dein heißen , brodelnden , lärmenden

Gewühlt da und dort eine blinkend elmspitze .
Jeremias rief nicht mehr . Mit rosigem Ge¬

sicht , aus dem alle Falte » verschwunden schienen ,
stand er still lächelnd hinter seinem Kram » nd

warf Nickel ans Nickel in die Blechlasette . Er
träumte davon , daß er nach Schluß der Bude mit
Trude Arm in Arm durchs Torf gehen » nd sich
das lustige Leben noch etwas aus der Nähe be -

trachten werde . Vielleicht machten sie sogar einen

Tanz ! Er flüsterte es ihr zn. Sie lachten beide .
Ei » Schrei schnitt in ihr Lachen hinein . „ Jere -
nii ! " Frau Trude klammerte sich an den Arm

ihres Mannes . Ter stand starr . Sie stürzte
hinaus . ' An der Gartenmauer , in der Richtung
nach dein offenen Felde zu , hatte sie vor wenigen
Minuten die gelben Locken des Knaben fliegen
gesehe ». Er sprang jnst über einen Graben . . .

( Fortsetzung solgt . s

Seile Ii

" >d natürlich durchwegs Eigcnluin der Nachfol¬
ger der einstigen Raubritter ) , nicht seine raffgie¬
rigen Arme ausgestreckt . Bei vieler und anslren -
jeder Arbeit steht aber der Ertrag der Felder
in keinem Verhältnis zur aufgewendeten Arbeits
kraft . Aber immerhin : selbst der kleine Land -
Wirt hat doch zumindest soviel , daß er , obzwar
von der Steuerbehörde arg bedrückt , seine not¬
wendigste » Lebensbedürfnisse zn befriedigen bor -
mag .

Viel schümmer steht es mit denen , die . by>'
p- ben Besitzes , sonst nichts ihr Eigen nennen als
ihre Arbeitskraft , die sie zn Markte tragen und
fiir welche das Kapital heut » keine Verwendung
Hai . Es sind die Weber , wie sie Gerhart Hanpi -
manit geschildert hat , die , so lange die kleinen in

dieser »legend bestehenden Fabriken mit Wasser -
oder Dampsbetrieb ihren Betrieb ausrecht erhol -
ten konnten , ein zwar sehr bescheidenes T in

führen konnten , das aber diese anspruchß ' sen
' . Renschen dennoch zu befriedigen vermochte .
Daneben klang >»>S den niedrigen , oninpfen We -
berituben der kleinen Häuser auch noch daS in

dieser Gegend gewohnte „Schlink Schlank " des

. Handweberg . Er erhielt zwar für seine mühe -
volle Arbeit einen Hungerlolm , aber dach einen

Lohn , den er durch überlange ' Arbeitszeit dem
des Arbeiters am mechanischen Webstuhle , der

nur acht Stunden im Tage bedient werden durste ,
möglichst nahezubringen versuchte .

So ging eS in der Nachkriegszeit von 1920

bis zur Zeit , als dann nach mehr als anderthalb
Jahren die Wirtschaftskrise hereinbrach und bei

hoch bei verteter tschechischer . Krone der vermehrt «

Hunger begann . Heute stehen die Betriebe fast
zur Gänze oder sie haben höchstens de « zehnten
Teil der Stühle im Gange , die Handiveberei hat

nahezu aufgehört , allenthalben sind ' Arbeit und

der gewohnte geringe Verdienst verschwunden .
Die Leute haben zum Teil zu einer andere » Be¬

schäftigung Zuflucht genommen . Viele bestichst-
Ilgen sich mit . Handstickerei . Wunderschöne Spitzen
und Einsätze für Vorhänge , Kleider und diverse

Wäschestücke werde » von flinken Fingern lunsl -
gerecht angefertigt . Es sind meistens Kinder und

Frauen , welche diese mühsame Arbeit verrichten ,
während die Männer vorläufig noch die paar

armseligen Groschen staatlicher Arbeitsloscnunter -
siützung erhalten . Wie bei der Spitzcnklöpz >elei im

Erzgebirge , so bietet den arntcn Kindern und

Frauen im Adlergebirge die Handstickerei einen

Hungerlohn , wenn man von Lohn überhaupt

reden kann , bei überlanger Arbeitszeit » nd vev -

kürzt er Lebensdauer .

Wir betreten eine Stube , in der eine Familie
von fünf Personen hanft . Alles zeugt von ' Armut ,

aber auch von Ordnungssinn und Reinlichkeit .

Die Familienmitglieder sind : Mutter , zivei Tocki -

ter , ein Sohn und ein Kleines , der älteren - roch -

,er gehörend . Der Familienvater ist als Bim -

opfer des Militarismus im Kriege geblieben .
TaS jüngere Mädchen ist dreizehn Jahre alt : es

stickt. In einen Rahmen ist ein GarmuP gespannt ,

dessen feine , quadratische Maschen zum Teil in »

feiner Stickwolle ausgefüllt werden , was utuer

Zuhilfenahme einer Nadel geschieht . Eine ' Masche

»ach der anderen füllt sich, bis eine Anzahl zu¬

sammen entweder die Fom von Blumen - oder

Arabcsketwerzicrnngcu ergeben . Wir crlundigcn

uns nach dem Einkommen . Tas Kind arbeitet

täglich durchschnittlich zwölf Stunden und stickt
für rund vierzig Kronen in der Woche sein junges

Augenlicht mit in die schönen Erzeugnisse . Tie

ältere Tochter , die auch noch das Kleine zn ver >

sorgen hat , geht ( wie lange noch ?) in die Fabrik .

Sic gehört zu den Anserwählten , die man » och

beschäftigt , und verdient wöchentlich 15 Krone » .

Ter Sohn erhält die Woche — aber mir » och

aus kurze Zeit — 30 Kronen an staatlicher Ar¬

beitslosenunterstützung . Tic betagte Mniter holt

ans dein Walde daS Holz ldnrres Reisig ) für Be

hciznngSzwcckc herbei , denn Kohlen oder Holz bot

diesen ' Verdiensten zu kaufen , ist unmöglich . Tie -

sen fünf Personen steht also insgesamt ein Ein¬

kommen von l 15 Kronen pro Woche für ihre
Lebensführung zur Perfügung . Das ergibt in

sieben Tagen für den Kopf 23 oder im Tage
3 . 30 oder für die Mahlzeit und Person 1. 10 Kro¬

nen , vorausgesetzt , daß keine Miete bezahlt werden

braucht , und Kleider , Schuhe , Wäsche usw . , die

»»bedingt zum Leben notwendigen Artikel , als

gänzlich überflüssiger Luxus betrachtet werden ,
ivozu sich auch die Arbeiterschaft dieler Teile des

Adlcrgebirges bei aller Bcstheidenlieii und litt -

terlviirfigkeit »och nicht durchzuringen vermochte .
Ei » anderes Bild : Der Bater arbeitslos , be -

zieht Arbeitslosenunterstützung , die Mutter in der

Fabrik beschäftigt , verdient 45 Kronen , ein ' . Räd¬

chen besucht die unteren Klassen der Volksschule ,
eine Tochter ist fünfzehn Jahre alt und körperlich

vollständig zurückgeblieben ; sie stickt für 40 Kronen
in der Woche ; also vier Personen . Verdienst wie
oben . Hier kann schon — wiederum das ganze
Einkommen auf Befriedigung der Mageubedurf »
nisse als verwendbar gerechnet — pro Person
und Mehlzeit ein Betrag von l . 37 Krone » ver¬
wendet werde » .

Ein dritjes Bild : Ter Vater Himer acut

Webstuhl , arbeitet täglich zwölf bis sechzehn
Stunde » mit Armen , Beinen und Augen und

bringt , wenn die anderen Familienmitglieder die
Porarbeilen für die Webe besorgen ( spulen ,
scheren usw. ) in einer Woche „ ein Stück " her -
unter , wofür ihm 80 Kronen gezahlt werden .
Tavon geheil aber noch die Ausgaben für Stärke

( Mehl ) » nd Instandhaltung des Webstuhles ab ,
der in » tauchen seiner Bestandteile öftere und

kostspielige Erneuerungen notwendig macht . Ein

Mädchen geht in die Schule ( zwölf Jahre ) . Tie
Ferien heißen ununlerbrochenes Sticken . TaS
Kind ist besonders flink und bringt es schon auf
60 Kronen in der Woche . Fünf Kopse zu Tisch ,
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Pcrdiciist 110 Kronen in der Woche oder 20
' Kronen tut Tage , für die Mahlzeit pro Kopf 1. 20

Kronen . — lind diese Menschen leben , Sws heisch ,
sie atme » wirklich noch , und sobald sie ailS den

dninpfen Stuben trete », sogar die frische , reine ,
sanerstoffrciche Gebirgslnst . die . für diese Annen

noch die beste Nahrung bilde «. Tobel gibt es aber

noch weit schlimmere Fälle von Elend , wo dos
Leben buchstäblich von Almosen gefristet wird .

Zur selben Zeit kostet in der Gegend ein
Brot vier , ein Kilo Mehl drei , cinvicrtel Kilo

Butter sechs Kronen , Kartoffeln ( die Hanplnah -

rnng der Arbeiter im Adlergcbirgc ) zwölf bis

fünfzehn Heller . Für Miele braucht eine Partei
1. 50 bis 3 . — Kronen pro Woche . Fleisch kostet
Iii bis 20 Kronen dos Kilo , eine Speise , welche

manche Kinder nur vom Hörensagen kennen .

Schuhe , Kleider und Wäsche sind im Preise nicht
viel niedriger als andertvärlS . Wenn man für

diese Bedürfnisse auch nur sehr geringe Ausgaben
in Anschlag bringt , so ergibt sich doch die Tat -

s. ' che, dah die Arbeiterschaft der Gcbirgsortc im

Adlergebirge , pro Mahlzeit und Person nicht

mehr aufwenden kann als höchstens 5,0 bis 80

Heller . Wie nun diese Mahlzeiten beschaffen fein
können , davon kann man sich beiläufig eine Bor -

n . itnng machen , wenn man die angeführten
Preise betrachtet und ermittelt , wieviel Lebens -

mittel für diese p - ar Heller täglichen Verdienstes
erworben und dem Körper . »geführt werden

können . Wie bereits gesagt bilden Kartoffeln die

Hanptnahrnng . Brot mich mit Bescheidenheit
genossen werden , Butler ist , wenn überhaupt ,
nnrinehr zum Anschauen vorhanden . Fleisch ist
als Telikatesse nur bei besonderen Anlässen und

da nur in ganz geringen Mengen zu finden . So

leben Menschen bei guter Valuta , als welche die

tschechische . Krone gilt .
Tiefer Ernährungsweise entspricht auch das

Aussehen dar Menschen . Am, »eilten leidet unter

diesen trostlosen Zuständen die Jugend und vor

allein das Kind . Nicht » nr , das; man die Kinder

in Kleidern auf der Strasse sieht , die Fetzen bc -

deutend ähnlicher sehen , ist es gerade das körpcv -
liche Aussehen der Kinder , das zu Mileid mit

diesen Geschöpfen zwingt und zu gerechter Ein -

Püning gegen eine fluchwürdige Gcsellsctmfls - Un-
ordnnng aufreizt . Blasse Gesichter, krumme oder

schiefe Beine ("englische Krankheit ) , im allgemeinen
stark zurückgebliebener Körper , Skrophulose , das

sind die ' Merkmale an den . Kindern dieser
Gegend . Tie VolkSgesnndheit steht unter Null .

Aber die Krone notiert in der Schwei ; zwischen
16 und 17 und daö letzlere ist doch für einen

Staat das wichtigste .
Tiefe Zustände , und das schon in normale «

Zeiten vorhandene Elend — man erinnere sich
an das Leben der Schachtelmachcr , das Genosse
Max Winter ( Wien ) eingehend geschildert hat —

haben zu stumpfer Ergebenheit und geduldigem
Ertragen aller Leiden und Entbehrungen der

Bevölkerung gesiihrt . Wohl hört man dr und

dort Verzweiflnngsausbrüchc , doch auch stets den

Zusatz : „ Mir kcnn ' s ne ändern " , oder : „ Unser
Hergott wird schon halfen " . Was kapitalistische
Profitgier und Ausdeutnngssucht ans der einen

und eine durch Verblendung auf äußeren Glan ;
gestellte , das Volk furchtbar schädigende Staats -

Politik ans der anderen Seite verbrochen haben ,
das deckt dort der Priester von der Kanzel , dem

das Volk in seiner überwiegenden Mehrheit noch

ganz ergeben ist , weil es den Unterschied zwischen
Christentum und Klerikalismus noch nicht zu er -

fassen vermag , mit seinem Namen und

vertröstet auf das Jenseits . Tas ; die Hilfe für
diese armen , gedrückten und geschundenen Men -

scheu nur ans ihren eigenen Reihen , durch die

ungeheure Kraft des gemeinsamen Erkennens ,
Wollens und Handelns ersprießen kann , das ist
heute die Einsicht und Ucbertengnng nur einiger
Weniger , hauptsächlich derer , die schon wo anders

gelebt , gearbeitet und das Leben von einer an¬
deren Seite betrachtet haben , von jener Seite ,
die das Leben erst wert macht , daß es gelebt
werde . ' Auch diesen Gcbirgssllavcn wird der

Retter werden , der der Netter der gesamten
Menschheit sein wird : Ter Sozialismus .

Ten Ministern aber wäre zu empfehle », eine

Inspektionsreise — inkognito selbstverständlich
und ohne Begleitung — in diese Hnngerncslcr
zu unternehmen , tun sich von den wahren „gol -
denen " ( wir haben doch Dukaten ) Verhältnissen
in der Republik durch Augenschein zu überzeugen
und daraus die Lehre zu schöpfen , das; äußerer
Olfa »; keine sichere Grundlage für den Bestand
eines Staates darstellt , sondern daß die festesten
Grundlagen eines solchen Brot , Arbeit , Mefimd -
licit und geistige Bildung der Bevölkerung sind .
Zu welchem Urteile muß man aber gelangen ,
weint man von der körperlichen und geistigen
Verelendung — die meisten Kinder können ans

Mangel an Mittel » nicht einmal die Bürgerschule
besuchen — der Arbeiterschaft im besprochenen
Gebiete , von der zwölf - und vicrzehnstündigen
täglichen Kinderarbeit in elendeil Wohnungen
und ^bei schlechtem Lichte ans die Beschaffenheit
des Staates Schlüsse zu ziehen sich anschickt ?

Adolf Wondrcjz .

Volksglauben erlangen tugendhafte . vorbildlich
tobende Menschen nach ibrin Tode Licht - und Stcr -

ncnnatnr . Haben sie den entsprechenden Löhn für

ihre gute » Taten gesunde », fallen sie als Stern ,

schnuppen ; nr Erde . Ter nordischen Sage nach

beginnt die Norne bei der Geburt des Menschen
einen Faden zu spinne », der in einem Stern endigt .
Veiin Tode reißt er und der Stern stürzt erlöschend
in die Tiefe . Ten Germanen waren die Stern ,

schnuppen Zeichen ihrer Götter .

Sterbende Naturlandschaften . Di. . Urbarmachung

' der großen Moore in Nordweste >eut . scha >nd bat in dir

gcit nach dem Krieg , nberraschend - Fortschritte ge-
' . nacht und weite Landstriche so umgestaltet , daß sie

gar nicht m. hr wiederzuerkennen sind . Wenn d' e Knl

' tutaid . it noch zwei oder drei Jahrzehnte mit der

' gleichen Schnelligkeit fortschreitet , dann werde » die

Moore der Vergangenheit angeliöron . Es w rd hier
mitten in D. ulfchland der Ende neues friichlb . ' . ees
Land in einer Weis , abgenommen , w" e es bisVr nur

aus irocnserisch . ' n Kolonien bekannt war Die Lander -

Schließung erfolgt mit all » technisch ' » Mittein denn

es ist nicht mehr der c ' nze ' ne Kolonist , der mit hinein

Spaten sich ein klein s etil et Land erkämpft , sondern

es ist das Droßunternehmertum das mit geiralt ge »

Mitteln und nollZoninenen Maschin '> das Oodlaud

fruchtbar macht . Dir Moore sin " ai "o ste r i> n ' * c

Naturlandschaften , » " d io g- oßartig der

Kamps des Meir ' ch ' » mit der Natur sich hi t cn hal¬

te. , so ist es doch zugleich traurig , daß diese Majestät . »

scheu Zeugen ans fern ' » Urzeiten der Erdoberfläche

vci . sch/wiiid . ' n müssen . Ein anschauliches Bild einer

' solchen sterbende » Natnrlandschr . it und ihrer Nutzbar -

inachmig entwirft B, Brandt in den »Naturwissen -
schafft »" , indem er einen Besuch des Behnemoors in

T. Idenburg schildert . Bon ergreisender Großartigkeit

ist die Eintam ? eit dieser unübers hbaren bräunlichen

Fläche , wie sie die für dos Hochmoor so charalteristi -

scheu Wasserflächen darstellen . Ander « Teile des

Moores wieder zeige » eine interessante Pflanzendecke ,
die sich mit znn. hiii . ' iidcr ' Austrocknung de « Landes
ändert . Am Hnntc - Ems - Kanal , der Etapoenlinie der

modernen Mooointtur , liegen die ersten Arbeiten ein

halbesInhihnndert und länger zurück : hier sind wir

Vorposten der Kultur die jungen Moordörser entstein -

de », die hnfeinveich der Moorwikdnis fruchtbaren
Nährboden abgewonnen haben . In den erst jüngst
bearbeiteten Teilen herrscht ein ganz anderes Bild :

Fauchenden Ungetümen gleich b . wegen sich plumpe

Torfbagger langsam iiber den unberührten Beben .

Tiefe Gräben aufreißend che » ansgchobencn Torf zu
Soden pr . ssend , diese mittels länger Lcnisbänder
reiheitwcisc zum Trocknen misbrcitcnd . verwandtln

te die Urlandschaft im Nu in Ku' turwiiste . "

DI « Milderung de » arktisch «» Klima » . Die Frage ,
ob das Klima der europäischen Novdpolländer eine

Milderung « fahren Hot, wird oon Professor H oe l

von dtr Universität Ehristiania , der kürzlich von
einer Forschungsreise aus den Polarländevn zurück »
gekehrt ist , in bejahendem Sinne beantwortet . Der

Gslehrte , der den Siidteil von Epitzbengen durch -

forscht hat , war ven der Bäreninsel ausgegangen und

hatte das Meer bis zu S1 Grad 2g Min . eisfrei ge-
fuirden . Di « Höchsttemperatur , die gewöhu ' - ich v ! «

Gröd nicht übersteigt , hat im vergangenen Sommer

1V Grad erreicht . Zm Ansammenhang mit dies « stär -
leren Erwärmung hat auch die arktische Fauna eine

Veränderung durchgemacht . Der Eisbär ist vevschwun -

den , und die Seehunde sind weit nach Norden aus -

gewandert ; dafür findet man jetzt dort Bänke von He-

ringen , die in dieser Gegend bisher unbekannt waren .

Professor Hoel glaubt die Temperalnründeeuiigen der

Ablenkung eines Teiles des Golfstromes zuschreiben

zu dürfen . Diese Vermutung wird übrigen « auch

durch Beobachtungen anderer Nei ' ender bestätigt . So

hatte beispielsweise Kapitän Ingebrigsen , der Kam -

Mandant eines für den Robbenfang in Dicnst gestell¬
ten Schiffes , schon im Jahre 1918 erklärt , daß die

Jagd überaus schwierig geworden sei , weil auf Spitz -

bergen das Klima sich vollständig verändert hat , und

weil jetzt an Stelle der früheren Eisf ' Uder festes Land

getreten ist .

Kleine CvrsM .
Tränen des heiligen Lanrenzius heiße » die

Sternschnuppen , die alljährlich in den Tagen vom
8. bis 12. August beobachtet werden . Laurcnzins
weint sie über die Weit . Nach dem Sternbild , ans
dem sie zu uns kommen , heißen sie Perseiden . Wäh
reud diese Schwärme in China schon seit 1999 Iah
ren bekannt - find, wurde » sie im Abendlande erst im
18. Jahrhundert bemerkt . Ihre kosmische Natur
Hot Schiaparclli im letzten Drittel des letzten Jahr -
Hunderts erkannt . Nach einem weitverbreiteten

« MWfl lUlZ SM « .
Eine Novelle zum Gesetz über die Betriebs -

ansschüssc . Wie das „Ccsk «. « lovo " erfährt , wird

eine Novcllicrnng des Gesetzes über die Betriebs -

citisschiissc vorbereitet . Der erste Absatz , Para¬
graph l dieses Gesetzes , welcher lautet :

„Betriebsausschlüsse werden sür jeden selb
ständigen , ans Gewinn berechneten Betrieb er

richtet , i » dem dauernd wenigstens dreißig An

gestellte beschäftigt sind , mid der wenigstens ein

halbes Jahr seit . Eröffnung der Erzeugung bc

steht . .

soll geändert werden . Das Wort „ Erzeugung "
soll in der Novelle gestrichen werden , damit die

Absicht des Gesetzgebers , daß sich das Gesetz auf
alle Betriebe bezieht , klar werde . Zur Novellie -

rnng des Gesetzes kommt es offenbar wegen der

Entscheidung des Vcrtvaltungsgerichtes , welches
wegen des Wortes „ Erzeugung " die Errichtung
von Betriebsansschüssen in Geldinstitute » ab

lehnte .

Der Jutcarbeitrrstreit in Ostböhmen . Der
Streik der Juiearbciler i » Hohenelbe , Nemsdorf
und Jungbuch bei Trauten «« , sowie der Streik der

Flachespinnereiarbeitcr bei der Firma Buhl in

Schatzlar dauert noch an und ist daher Zuzug nach
dort strengstens fernzuhalten !

Wenn die Mark fällt , muß der französische
und belgische Franken nach. Die Londoner Börse
ist andauernd sehr unruhig . Ein bezeichnender
Eharakterzug der Donnerstag - Börse war die Ad

schwächung des französischen und belgischen Fran¬
ken , die imt 80 . 45 notierten , während das englische
Pfund 103 . 05 notierte . Tic Lire sank auf 106 ' / »
und die deutsche Mark wurde mit 17 . 5 Millionen

für das Pfund notiert . Der Dollar ist fest.

Die Folge der Markentwertung im Freistaat
Danzig . Die starken Preissteigerungen infolge
der konstanten Gcldcnttvcrlnng haben Mittwoch
in Danzig zu plötzlichen Arbeitsniederlegnilgen der

Hafenarbeiter sowie einiger MetaNindustricbctricbe

geführt . Die Streikenden fordern Goldlvhnc .
ES bilde ! ? sich auch ein DemonstrationSzug von

Streikenden , der vor das RegierungSgcbcinde zu

ziehen versuchte , jedoch von der Polizei , die mit

Bajonetten vorging , aufgelöst wurde ; dabei wur -

den einige Personen verletzt . Donnerstag tverden

die Gewerkschaften mit den Unternehmern über

die Frage der Einführung von Goldlöhnen vcr -

handeln .

Nach Deutschland — Polen . Tic TcucrungS -
stciaernng in der ersten Woche dieses Mona : «

übersteigt in Warschau 50 Prozent . Ter In -
lanbepreis für Kohle wurde um ' 100 Prozent
erhöht . — Ter außerordentliche Kommissar für
Bekämpfung der Teuerung hat vom Finanzmini¬
sterium einen Milliardcnkrcdit für die Schaffung
von sta ' lüchen Getreidevc - rräten gefordert . Tiefe

staailichen Gctreidcvorrätc sollen zur Stabilisic -
rnng der Gctrcidcprcise ans dein Markte dienen .

Internationaler Kongreß der Schuh - und

Lederarbeiter . Der Sc ' rctär der Internationalen
ereinignng hat ans Beschluß des Zenlralkaini -

lccs den nächsten Internationalen . Kongreß der

chuh - und Lederarbeiter für den 16 . September
nach Trcsdcn ins Bvlkslzans einberufen . Ans der

Tagesordnung steht unter anderem ein Referat
von Ronx ( Paris ) über den Kampf t *"' Unter -

nehmet gegen den Achtstundentag .

Frankreichs wirtschaftlicher Ausschwung . In
einer öffentlichen Rede hat kürzlich das englische
Parlamentsmitglied , Mr . Eurdy , die ökonomischen
Verhältnisse Frankreichs folgendermaßen geschil -
dcrt . Der kürzlich veröffentlichte Bericht des Hau -
delsininisteriums zeigt , daß die gegenwärtige Wirt -

chaftliche Lage Frankreichs stark ist. Seine In -
Zustricbcvölkerung ist voll beschäftigt . Die Berg -
werke sind mit verbcffertcn technischen Einrichtnn -
gen versehen worden . Die kriegszcrstörtcn Fabri -
ken wurden gleichfalls mit modernen Maschinen »
anlagcn ausgestattet . Der landwirtschaftliche
Wiederaufbau ist im Fortschreiten begriffen . Nicht
nur gibt eS keine Arbeitslosen in Frank -
reich , sondern es tverden im Gegenteil noch fremde
Arbeitskräfte ins Land gerufen , und wo es an

Menschcnkraft mangelt , setzt eine ausgedehnte An -

Wendung von Maschinen ein . Das ist aber noch
nicht alles ! Frankreichs Häsen, Binncnwasser -
strafte », Eisenbahnen und Landstraßen werden

ausgebaut . Das Land verfügt über neue Quellen
und Vorräte an Erdöl , Kali und Erzen sowie Koh -
le ». Nicht nur im zerstörten Gebiet , auch i »
vielen anderen Teilen Frankreichs sind neue und
moderne Fabriken errichtet worden . In den fiih -
renken Industrien macht sich eine fortschreitende
Konsolidierung bemersbar . Ter französische
Außenhandel hat bereits die Borkriegszis -
fern überschritten . — Während sich das besiegte
Teutschland in Todeszuckungen windet und Mil -
lioncn arbeitende Menschen robotien und darben ,
um die Schuld der deutschen Kriegsverbrecher zu
sühnen und den schrankenlosen Ucbermut toll -

gewordener Generäle und Diplomaten zu stillen ,
triumphiert die kapitalistische Klasse Frankreichs
über eine Welt des Elends . Doch auch diesem
Sieger , der sich über das versklavte Proletariat
Teutschlands , über die arbeitslosen Massen Eng -
lands und über die mehr denn je unterjochte und

entrechtete Arbeiterklasse Frankreichs erhebt , wird

dereinst aus dieser Internationale der Bedrückten
ein Rächer erstehen .

Die Arbeitslosigkeit in England . Die Zahl
der vollkommen arbeitslosen Personen betrug
Ende Juli 1,005 . 000 , d. i. um 10 . 700 Arbeitslose
mehr als in der Vorwoche , aber um 200 . 278 we¬

niger als zu Beginn des Jahres .

Die Ausstandbewegung in den Kulturstaatcn
im ersten Halbjahr 1923 . Einer Statistik
über die im ersten Halbjahr stattgefunoenen
Streits finden wir auch Angaben über die
Zahl der Beteiligten und der Streiktagc . In
Frankreich zählte man 344 . 500 Streitende
an 10,744 . 200 Streiktagc «; Deutschland
337 . 864 , 5,531 . 848 ; England 220 . 500 ,
1,458 . 000 ; Vereinigte Staaten 173 . 700 ;
3,314 . 000 ; Indien 82. 000 , 2,310 . 000 ; Bel -
gicn 90 . 100 , 2,100 . 200 ; Schweden 57. 300 ,
1,698 . 000 ; Italien 131 . 600 , 1,408 . 000 ; Au -
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stra l ien 64 . 000 , 1,300 . 000 ; Oester reich

48 . 000 , 800 . 000 ; T s ch e ch o - S s o w a k e i

36 . 500 , 865 . 000 ; Spanien 30 . 700 , 847 . 000 ;
Ungar » 41 . 900 , 630 . 000 ; Cljiita 31. 000 ,
620 . 000 ; Rumänien 10 . 700 , 617 . 000 , Nor¬

wegen 20 . 700 , 614 . 000 ; Mexiko 20 . 000 ,

400 . 000 ; Kanada 24 . 000 , 300 . 000 ; Südafrika
17 . 000 , 220 . 000 ; Schweiz 4450 , 98. 838 ;
Niederlande 46 . 000 , 88 . 000 . Finnland
6500 , 71 . 000 ; Dänemark 2300 . 59 . 000 ;

Aegypten 4700 , 46 . 000 ; zusammen 1,822 . 628
Personen und 30 . 308 . 886 Streiktage . Bei einer

großen Zahl der Ausstände handelte es sich nin

Abwehrkampfe gegen Lobnreduklioneil und Ar -

beitSzeitvcrlängerung .

Rußlands Zuckerexpoist . Einer „ Rosig " Mal .

dnng auS Moskau zufolge hat der Oberste Wirt -

schastsrat die Bewilligung zur Ausfuhr von
500 . 000 Pud Zucker nach China . Persie " ' ff .
ahanistan erteilt .

Die Industrie Petersburgs . Natt ) . . n»

läufigen Statistik der Petersburger Abteilung des

Statistischen ZcntralamteS gibt eS in Petersburg
6. 331 Jndnstriebetriebc welche 126 . 750 Personen

beschäftigen, darunter 109 . 480 Arbeiter und

17 . 270 Beamte Hicvo > beschäftigen die staatlichen
Betrebe 107 . 386 Personen das sind rund 85 Pro -

: ent , die privaten Betriebe 12 . 652 Personen das

sind 10 Prozent , und die ( Genossenschaftsbetriebe
etwas mehr als 5 Prozent , das sind 6 . 710 Per -

soncn .

Devisenkurse .
Die tschechische ftronc notiert « «

• tßrid »
Berlin
Wim . . . . . .

Sitttn . , >«nn * 10 . 10 *110

. . Marc 150990 99
. dftrtr . flr . . ' 999 99

Züricher Schlustkursc am !) . Aug » st .

Bari « . .
London .
Berlin .
Mailand .
Holland .
Wien . .
Budapest .
Prag . .
New ' Jork
Belgrad .
Warschau

»«>, >
3 ! 1 . von
25 . 03 "9"

0. 90 . or2 *,
23 . 30 00

215 . 5o -0 i
0. 00 . 77 -0 '

0. 02 - 87
15 . 05 0 I

5. 45 0 >
5 . 3750

0. 00. 22- 5! )

31 . 30 - 50
25 . 1000

. 00. 01 05
23 . 50 - 00

210 - 50
0. 00 . 7775

' 1. 02- 92
10 . 10 00

5 . 4900
5. 95 - 00

0. 00 . 27 *50

Prager Kurse mit ! ) . August .
Gold \Viir»;

100 stall . ( Luiden . . . 135800 1302 00
10 . 000 Mark 0. 07 - 00 0 . 07V 0
100 belg Frank # . . . 152 . 0000 1. 53. 30 00
100 schwciz . Frank . . 025 . 75 00 023 . 25 *0 »
t Biund Sterling . . 155. 37*5' ) >53 . 87 50
100 Lire : 49. 87*5. i >43 . 37 . 50
1 Dollar >4. 05*0,1 14 . 45*00
100 iranz . Frank # . . 195 . 6250 107 . 12 - 5»
100 Dinar . . . . . . 37 . 00 00 37 . 50 00
10 . 900 magvar . Kronen 18 . 00 00 20. - >0' 0»
10 . 000 voln . Mar ? . . 1. 49 *25 1 . 5075
10 . 000 österr . Kronen . 4. 57*50 5. 07 *50

Ivxmu und Spott .
Kommende Wettspiele . Samstag ! ' Viktoria

Zilfo » gegen Slcwoj VIII , Union Ziilotu gegen
Viktoria Binohradv , ÖAFC gegen ttcchie Kariin .
— Sonntag ! Slavia gegen Meteor VIII , VrSovice
gegen Sparta KaZike . — Sparta gegen 1. FC .
Nürnberg . Zum Spiel gegen dje Sparta wird
der 1. FC . ohne seine linke Angriffsseüe Sulor -
Wieder antreten , da diese beiden ani Sonnlag in
der deutschen Mannschaft gegen Finnkand in Dresden
spielen . Der Ternsche Fiißballbnnd lehnte ein Ge -
such des 1. FC . Nürnberg um Freigabe dieser Spie -
ler ab . ( „ Pr . Pr . " )
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